E 


Als Fortſetzung der Koͤnigl. privilegirten Gebirgsblaͤtter. 
Verleger und Redacteur: 


für alle Stände. — 


C. W. J. Krahn. 


No. 9. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die franzoͤſiſche Regierung hat eine erfreuliche Nach: 
richt erhalten; es iſt naͤmlich im Hafen von Breſt am 12. Fe⸗ 
bruar die Korvette „la Creole,“ welche von der Inſel Hayti 
(St. Domingo) koͤmmt, daſelbſt eingelaufen. Die Korvette 
verließ Port au Prince den 20. Januar, und uͤberbringt einen 
Kredit⸗Brief auf London von 4,848,904 Fr. 66 C. als 
Saldo des Kapitals der Schuldforderung des Franzoͤſiſchen 


Schages, fo wie alle Aufſchluͤſſe, welche die Regierung uber 


den Zuſtand Hapti's und die Abſichten der Regierung diefer 
Republik verlangt hat. — Dieſem vorläufigen Berickt zus 
folge, bürften die Zwiſtigkeiten zwiſchen Frankreich und H pti 
zufrledenſtellende Erledigung finden. — An die Stelle des 
Fürſten Talleyrand ift der Graf Sebaſtiani als Franz. Bot⸗ 


ſchafter am Engl. Hofe ernannt, und bereits von Paris nach 


London abgegangen. — Die franz. Flotte, welche zu Toulon 
befindlich, wird dieſen Hafen bald wieder verlaſſen; es iſt 


wahrſcheinlich, daß fie keine andere Beſtimmung hat, als ihre 


fruͤhere Station bei den Hyeriſchen Inſeln einzunehmen. 
Auch iſt man zu Toulon beſchaͤftigt, Fahrzeuge in Bereit⸗ 
ſchaft zu ſetzen, um 2000 Mann Linien⸗Truppen und 80 
Offiziere nach Afrika zu bringen. Man hat, wie es heißt, 
den Plan entworfen, ſich Belidas zu bemächtigen. — In 


der Sitzung der Deputirten » Kammer am 11. Februar ver⸗ 
langte der Kriegsminiſter einen zweiten Zuſchuß von 1 Mill. 
400,000 Fr. zu den diesjährigen Militair⸗Penſionen; (ein 


erſter Zuſchuß von 1,050,000 Fr. war bereits in voriger Seſ⸗ 


ſion bewilligt worden;) dieſe Forderung erregte gewaltiges 
Murren in den Reihen der Oppoſit on. 

Aus Itatien verbreitet ſich wiederum ein Geruͤcht, daß 
Dom Miguel plotzlich Rom verlaſſen habe. Der Ort, wor 
hin er ſich begeben, ſey unbekannt, und die ſeltſamſten Ge⸗ 
ruͤchte Über den Zweck feiner Reife find im Umlauf. — Der 
Prinz Leopold von Salerno, Oheim des Königs von Neapel, 
iſt, durch Rom, nach Paris gereiſet; man unterlegt dieſer 
Reife doppelte Zwecke, einer Unterhandlung mit Don Carlos 
zum Beſten feines Sohnes der Krone Spaniens zu entſagen 
und die Heirath einer Neapolitaniſchen Prinzeſſin mit dem 
Herzoge von Orleans. — Das Gerücht, raß die Franzoſen 
Ankona bald verlaſſen durften, erhält ſich. 

In England wird das Parlament den 19 Februar in 
den wiederhergeſtellten Sitzung alen eröffnet werden. Es war 
nahe d'ran, daß das Feuer fie auf's Neue vernichtet hätte; 
durch Ueberheizung der Roͤhren ſtand ſchon ein Zimmer wie⸗ 
der in Brand, als durch den ſich verbreitenden Rauch die Ar⸗ 
beitet den Vorfall gewahr wurden und durch ſchnelle Hülfe die 
Loͤſchung bewirkten. — Der Marquis von Londondertp iſt 


(V. Jahrgang. Nr. 9.) 
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zum Botſchafter am Kaiſerl. Ruß. Hofe ernannt worden. — 
Der neue Kaiſerl. Ruß. Geſandte am Engl. Hofe, Graf 
Pozzo di Borgo, ſo wie der Koͤnigl. Preuß. Geſandte, 
Baron v. Bülow, find bereits in London angekommen. 
Vom Kriegsſchauplatz in Spanien lauten die Nachtich⸗ 
ten fortgeſetzt ungewiß. Einige heftige Treffen ſind vorge⸗ 
fallen, beide Theile ſchreiben ſich den Sieg zu; beſonders war 
das eine, bei Mrquijas, aͤußerſt blutig; doch ſollen den Gate 
liſten eine Milllon Realen und 3000 Montirungen in die 


Hande gefallen ſehn. — Das Kriegsminiſterium iſt dem 


General Valdes angeboten worden; noch weiß man nicht, ob 
er es annehmen wird. 

Aus Conſtantinopel meldet man vom 19. Jan., daß 
in dieſer Hauptſtadt eine weit verzweigte Verſchwoͤtung ent⸗ 
deckt worden f'y. Es wurden an vielen Orten Hausſuchun⸗ 
gen angeſtellt und man fand an einigen große Vorraͤthe von 
Brandſtiftungs⸗ Apparaten zur verſchiedenartigſten Anwen⸗ 
dung. Es ſcheint, daß die Verſchwornen die, ſchon öfters 
vereitelte, Abſicht hatten, die ganze Stadt in Brand zu ſtecken, 
und in der dadurch veranlaßten Verwirrung die an der Spitze 
der Regierung ſtehenden Perſonen zu ermorden. Eine große 
Anzahl Verdaͤchtiger iſt eingezogen, und durch die hierbei beob⸗ 
achtete Energie und Vorſicht jede weitere, oder offene Etd« 
rung der Ruhe vermieden worden. Indeſſen giebt ſich unter 
den Bewohnern von Conſtantinopel eine Unzufriedenheit und 
Gaͤhrung kund, welche dennoch ernſte Beſorgniſſe rechtfer⸗ 
tigt. — Briefe aus Bitoglia ſind der Anſicht, daß Tafil 
Buſi in ſeinem Unternehmen keine weitere Fortſchritte zu 
machen beabſichtige, ſondern entſchloſſen ſcheine, fein Stre⸗ 
den nach theilweiſer Unabhängigkeit von der Pforte auf die 
gegenwärtig von ihm beſetzten Diſtricte Aldaniens zu be⸗ 
ſchraͤnken. Er ſoll zu dieſem Zwecke mit dem Paſcha von 
Janina eine Unterhandlung angeknuͤpft und ſich bereit erklaͤrt 
haben, gegen die verbürgte Zuſicherung gewiſſer Rechte und 
Freiheiten, wie namentlich der Rechte innerer Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit, eigener Verwaltung und von der Pforte unabhängiger 
Dienſtpflege, ferner der Befreiung von dem neuen Rekruti⸗ 
rungs⸗Syſteme und einer gegenſeitigen vollkommenen Am⸗ 
neſtie ſich zu unterwerfen, und, ſtatt der bisherigen Abgaben 
an die Pforte, eine gleich große Summe als jaͤhrlichen Tri⸗ 
dut zu bezahlen. — Aus Alexandria wird vom 5. Jan. 
beſlaͤtiget, daß die Peſtſeuche daſelbſt wieder abgenommen 
habe, ſo daß nur noch 1 bis 2 Todesfalle auf den Tag vor⸗ 
kommen. RE el 


England. 

Die britiſche Handels⸗Seemacht beſteht gegenwärtig aus 
24,500 Schiffen mit 160,000 Seeleuten. Der Geſammt⸗ 
werth wird zu 26 Mill. 500,000 Pf. St. angeſchlagen. 
Man macht bemerklich, daß die Schiffbrüche, trotz der großen 
Verbeſſerungen der Schifffahtt, ſeit 1793 auf erſchreckende 
Weiſe überhand genommen haben, und zwar zählte 
man deren 557 jährlich im Durchſchnitte; im Jahr 1833 
ſogar 800. se 
Der Morning Herald will wiffen, daß Don Carlos 


die Vorſchlaͤge zu einer gütlichen Ausgleichung der Frage über 
die Spaniſche Thronfolge, die den kriegfuͤhrenden Partheien 
von dem Herzoge von Wellington durch den General Alava 
gemacht worden, entſchieden verworfen habe, weil die Vers 
zichtleiſtung auf feine Anfprüche an die Krone, worauf dann 
die Vermaͤhlung feines älteſten Sohnes mit Donna Iſabella 
haͤtte folgen follen, das sine qua non dabei gewefen ſey. 

Vor Kurzem ſtarb in England in ſeinem Feldlager, in 
Beſtwood⸗ lane, bei Nottingham, nach einer langen Krank⸗ 
beit, der König der Zigeuner. Da ſich das Gerücht 
verbreitet hatte, daß die Leiche, vor der Beerdigung in Bas⸗ 
ford in Parade ausgeftellt werden würde, fo kamen viele Tau⸗ 
ſende von Menſchen nach dem Lager, ſo daß der Weg dahin 
ſtundenweit mit Neugierigen bedeckt war. Die Beſtattung 
fand indeß erſt am Abend Statt, da man, bis dahin, eine 
Deputation der Zigeuner aus Lancaſhire erwartet hatte, 
welche erſt am Abend eintraf, worauf entſchieden wurde, daß 
der k. Leichnam an dem gewoͤhalichen Begraͤbnißorte, no 
man's heath (Niemands⸗ Haide), in Northamptonſhire, 
beſtattet werden ſolle. Um 11 Uhr Abends bildete ſich der 
Zug, an deſſen Spitze ſich die Prinzeſſin, die Tochter des 
Verſtorbenen, befand. Umſtaͤnde veranlaßten indeß, daß 
der Zug in Eaſtwood anhielt, wo Tages darauf, im Beiſeyn 
einer großen Menge von Menſchen, die Beerdigung vor ſich 
ging. Der Verſtorbene folgte feinem Vater, der vor einigen 
Jahren in Lincolnſhire ſtarb, in der Regierung, und hintere 
laßt feiner einzigen Tochter, einem huͤbſchen Maͤdchen, einen 
Brautſchaß von einem Viertelmaaß Gold. 

Eu Spanien. 

Der Minifter D. Fe. Martinez de la Rofa iſt, in Folge 
einer ſtarken Erkältung, bedeutend krank. Am 27. Januar 
ward vor feinem Bette ein Miniſter⸗Conſeil gehalten. 

Die neue Beſetzung des Kriegs » Minifteriums und die 
Dauer der, mit der Unterſuchung des Torenoſchen Planes 
über das Reglement der innern Schuld beauftragten Com⸗ 
miffion halten das Publikum noch immer in Spannung, 
Die Ereigniſſe am 18. Jan. find ſchon vergeſſen, und man 
wuͤrde gar nicht mehr daran denken, wenn nicht noch taͤglich 
aus den Provinzen Briefe und offizielle Dokumente einträfen 
die einſtimmig die Beweggründe miß billigen, welche zu diefer 
infurrectionellen Bewegung der Garniſon Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben. Der Anführer des rebelliſchen Regiments dei 
den daſigen Unruhen am 18., Cardero, war nach Majorca 
verwieſen worden; er hat jedoch ſein Ehrenwort gebrochen 
und iſt entflohen. 

Die Befagung der Haupiſtadt ſoll abermals um 7 Bar 
taillone verſtaͤrkt werden. 

Portugal. 

Der Herzog v. Leuchtenberg, der gegenwärtig den Titel 
Dom Auguſt von Portugal führt, iſt bei feiner Ankunft 
am 11, Jan. mit den, feinem Range gebührenden Ehren 
empfangen worden. Alle im Tajo liegende Schiffe ſlagg⸗ 
ten, die brittiſche Flotte ſalutitte, während die Magen der 
Kriegsſchiffe bemannt, die Seeſoldaten am Bord des Admi⸗ 
ralſchiffes in Reih' und Glied aufgeſtellt waren, und das 


Muſſk⸗Chor die tonftitutionelle' Hymne ſpielte. Der britt. 
Admiral Sir W. Gage, der britt. Geſandte und mehrere 
dritt. Seeoffiziere begaben ſich an Bord des Dampfſchiffes 
„Monarch“, um den Herzog wegen ſeiner Ankunft zu be⸗ 
glückwuͤnſchen. Auch fand ſich eine unzählige Menſchen⸗ 
menge in Booten ein, um den Herzog noch vor ſeiner Lan⸗ 
dung zu ſehen. Die Kaiſerin begab ſich um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags an Bord, hatte eine halbflündige geheime Un⸗ 
terredung mit ihrem Bruder, und Beide fuhren dann, 
mit den Miniſtern und ihrem eigenen Gefolge, unter dem 
Donner der Kanonen, ans Land. Als der Prinz das Ufer 
betrat, ſchien er etwas verlegen zu ſeynz er faßte ſich jedoch 
bald, als er den Jubeltuf des Volkes vernahm und das 5. 
Jäger⸗Reg., deſſen Uniform er trug, in Parade aufgeſtellt 
ſah. Nachdem der Prinz diefed Regiment die Revue hatte 
paſſiren laſſen, fuhr er, mit feiner Kaiſerl. Schweſter nach 
dem Palaſte Neceſſidades, wo die junge Königin und dit 
Infantin Iſabella Maria ihrer hartten. Freudig begruͤßte 
ſich das Koͤnigl. Brautpaar, und um 3 Uhr Nachmittags 
ſetzten ſich die Koͤnigl. Familie, die Miniſter, Staatsräthe 
und dienſtthuenden Kammerherren zur Mittagstafel nieder, 
Die Königin, die Kaiſerin, das Kind der Kaiferin und der 
Herzog waren wie unzertrennlich bei einander, und traten 
vor und nach der Tafel wiederholt an das Fenſter, um ſich 
dem Volke zu zeigen. Die draußen verſammelte Menge 
ließ nicht einen einzigen Ruf ertönen, jedoch keinesweges 
aus Mangel an Theilnahme oder Freude, ſondern aus ei⸗ 
nem gewifſen Gefühl der Ehrerbietung und Schicklichkeit. 
um 5 Uhr Nachmittags kehrte der Prinz an Bord des 
Dampfſchiffes zuruck und wurde uberall mit dem lauteſten 
Freudengeſchrei begrüßt, Die Königin, die Infantin Donna 


Iſabella und die Kaiferin ſahen, von einem Balkon aus, 


der Abfahrt des Prinzen vom Ufer, zu. Am folgenden 
Tage, den 12. Jan., wurde das Königl, Brautpaar in der 
Hauptſtadt eingeſegnet. Der Zug in die Kirche, das 
damit verknüpfte Gepraͤnge, die in Parade aufgeſtellten Trop⸗ 
pen, die jubelnde Volksmenge u. f. w., alles dieſes gewährte 
einen imponirenden Anblick. Nachdem die Ceremonie der 
Trauung beendigt war, ſetzten ſich die Königin und der Prinz 
neben einander in den Wagen und ihnen gegenuͤber nahm 
die Kaiſerin Platz. Die Infantin Donna Iſabella wohnte 
der Feietlichkeit nicht bei. Die naͤchſtfolgenden Tage mas 
ren glaͤnzenden Feſten gewidmet. — Der Prinz iſt zum 
Groß⸗Connetable des Reichs (ein bloßer Ehrentitel) ernannt 
worden; er foll jedoch auch zum Feldmarſchall ernannt wor⸗ 
den ſeyn, woruͤber indeß noch nichts amtlich bekannt gemacht 
iſt. Auch ſoll der Prinz den Wunſch zu erkennen gege⸗ 
ben haben, als Ehrenmitglied in die Pairskammer aufs 
genommen zu werden. Er hat den Wittwen von 36 Por⸗ 
tugiefen, die im Kampfe für die Sache der Koͤnigin fielen, 
3 Contos Reis (ungefähr 4000 Thlr. Preuß.) zu Penſio⸗ 
nen ausgeſetzt, was von dem Publikum ſehr beifällig auf 
genommen worden iſt. 2 7 

Am 4. Februar wurde das Herz Dom Pedro's am Bord 
dis Dampfbootes „Grotg IV.“ nach Porto eingeſchifft, wo 


es nach dem Teſtament Dom Pebro's in einem zu dieſem 
Zwecke errichteten Monument aufbewahrt werden ſoll. Es 
wurde in eine, auf Befehl der Kaiſerin angefertigte, ſilberne 
Urne gelegt, wobei Dom Pedro's Kammerherr d' Almeida 
zugegen war. Die Urne traͤgt eine Inſchrift in Lateiniſcher 
Sprache. N 

Die Liffaboner Zeitung theilte früher ſchon den Hei⸗ 
raths⸗Vertrag zwiſchen der Königin Donna Maria und dem 


Herzoge von Leuchtenberg mit; derſelbe lautet folgendermaßen: 

„Nachdem die unterzeichneten: Ildefonſo Leopold Bapard, 
Ritter des Shriſt⸗Ordens ꝛc. durch Ihre Maj. Donna Maria II., 
Königin von Portugal und Algarbien, hierzu ernannter und zu 
dieſem Ende ermächtigter und mit den gehörigen Vollmachten 
verſehener Miniſter-Commiſſarz und der Graf Stephan Maſean, 
Kammerherr Sr. Maj. des Königs von Baiern ꝛc. durch Se. 
Königl. Hoh. den Prinzen Auguſt Karl Eugen Napoleon, ‚Herz 
309 von Leuchtenberg und Santa Cruz, Fürſten von Eichſtädt, 
erſten erblichen Pair des Koͤnigreichs Bafern, ermaͤchtiget und 
mit Vollmachten verſeben, ſich verſammelt haben, um die Be⸗ 
dingungen der durch Se. Kaiſerl. Maj. den Herzog von Bra⸗ 
ganza, als Regenten Portugals, zwiſchen der ſehr hohen und 
ſehr mächtigen Sennora Donna Maria II., Königin von Porz 
tugal und Algarbien, Tochter Dom Pedro's, Kaifers von Bra⸗ 
ſilien und Koͤnigs ven Portugal, Herzogs von Braganza, und 
der Kaiſerin Karoline Joſephine Leopoldine, Erzherzogin von 
Oeſterreich (die Gott in ſeiner heiligen Glückſeligkeit haben wolle), 
und Sr. Koͤnigl. Hoheit dem ſehr deln und Durchlauchtigſten. 
Prinzen Auguſt Karl Eugen Napoleon, Herzog von Leüchten⸗ 
berg und Santa Cruz, Fuͤrſten von Eichſtaͤdt, Sohn Sr. Königl. 
Hoheit des ſehr hohen und Durchlauchtigſten Prinzen Eugen 
Napoleon, Herzogs von Leuchtenberg, ſeligen Andenkens, und 
der ſehr hohen und Durchlauchtigſten Frau Auguſte Amalie, Kö⸗ 
nigl. Prinzeſſin von Baiern, entworfene Vermählung zu beſchlie⸗ 
ßen und feſtzuſtellen. 5 

Nachdem der Miniſter⸗Commiſſar J. Majeſtaͤt der Königin 
von Portugal und Algarbien erklart hat: daß beſagte Königin 
alle in Betreff dieſer Vermaͤhlung durch ihren erlauchten Vater, 
den Herzog von Braganza, der, mit ihrer Bewilligung und 
Uebereinſtimmung ihr Se. Koͤnigl. Hoheit den Prinzen Auguft, 
Herzog von Leuchtenberg und Santa Cruz, Fürſten von Eich⸗ 
ſtaͤdt, wegen der hohen Meinung, die er von den Tugenden und 
edlen Eigenſchaften dieſes Prinzen, und ebenfalls aus feiner fe⸗ 
ſten Ueberzeugung, daß dieſer Prinz nicht nur fine erlauchte 
vielgeliebte Tochter glücklich machen, ſondern auch zur Wohlfahrt 
der Portugieſiſchen Monarchie und zur Befeſtigung der von Sr. 
Kaiſerl. Moj. verliehenen Inſtitutionen beitragen würde, zum 
Gemahl beſtimmt hatte, getroffenen Anordnungen genehmigt und 
beſtaͤtiget habe; und nachdem beſagter Miniſter bezeugt hat, daß 
Ihre Majeftät die Königin, feine erlauchte Souperoinin, kraft 
der vollen Ausübung der Rechte, die ihr durch die Gnade Gottes 
und durch die Conſtitution der Monarchie zuſtehen, welche Aus- 
übung ihr durch die allgemeinen und außerordentlichen Cortes 
der Portugleſiſchen Nation, nachdem ſie das Alter der Großjaͤh⸗ 
rigkeit erreicht, übertragen und ferner, kraft der durch beſagte 
Cortes bewilligter Dispenſation ermaͤchtiget worden, ſich mit 
einem fremden Prinzen zu vermahlen, beſchloſſen hatte, beſag⸗ 
ten Minifter: Sommiffar nach Münden zu fenden, um mit dem 
Commiſſar, der in jener Hauptſtadt durch Se. K. Hoh. den 
Herzog von Leuchtenberg und Santa Eruz die Bedingungen ſhrer 
Vermählung mit dem Prinzen abzuſchließen und zu unterzeich⸗ 
nen, ſind beſagte Commiſſare, nachdem ſie ihre Vollmachten 
ausgewechſelt, über folgende Artikel Üübereingefommen ; a 

Art. 1. Die durch Se. Kaiſerl. Maj. den Herzog von Bra: 


ganza vorgeſchlagene, durch Ihre Maj. die Königin von Portu⸗ 


gal und Algarbien Donna Maria II zwiſchen befagter Königin 
und Sr. K. . dem Prinzen Kuguft Karl Eugen Napoleon, Her⸗ 


* 


109 von keuchtenderg und Santa Cruz, Fürſten von Eichſtädt 
genehmigte und beftätigte Vermäßtlung ſoll zu Liſſabon (wo ger 
genwärtige Uebereinkunft ratiſtzirt werden wird) mit der er⸗ 
lauchten Perſon, welche durch Procuration die Perſon des Her⸗ 
went von Leuchtenberg im Vermählungs: Vertrage repräfentiren 
wird, gefeiert werden. Die religidſe Ceremonie ſoll nach den 
Gebräuchen und Formen der katholiſchen, apoſtoliſchen und Rös 
miſchen Kirche ſtattfinden; fie ſoll vor dem Altar durch Se. Kd⸗ 
nigl. fest den Prinzen in Perſon beſtaͤtiget werden, wenn er 
zu Liſſabon ankommen wird. 

Art. 2. Nach vollzogener Vermählung fol Se. K. Hoh. 
als Portugieſiſcher Prinz naturaliſirt werden und von der Na⸗ 
tion eine jährliche, feiner hohen Stellung angemeffene, Subſidie 
erhalten, die nicht geringer als 50 Contos de Reis jährlich ſeyn 


darf und von der durch Ihre Maj die Königin feiner Gemahlin 


angewieſenen Dotation, nach den Infleuctionen des Miniſter⸗ 
Commiſſars Ihrer Maj. vom 3. Okt. 1834 unabhangig feyn wird. 

Art. 3. Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt, Herzog von 
Leuchtenberg und Santa Cruz, verſpricht, ſich mit beſagter Sub⸗ 
fidie zufrieden zu erklaren und auf jeden anderen Anſpruch auf 
die Dotation oder die anderen Güter, welche die Dotation der 
Königin, kraft der Geſetze Portugals, conftituiren, fo wie auf 
alle uͤbrige Güter, welche ſeiner erlauchten Gemahlin gehoͤren 
oder in Zukunft gehören werden, zu verzichten. Se. Königl. 
2 wird dieſes Verſprechen, wenn es nöthig iſt, bei ihrer 

nkunft zu Liſſabon vermittelſt einer ausdrücklichen und foͤrmli⸗ 
chen Verzichtteiſtung beftätigen. 

Art. 4. Ihre Maß, die Königin verſpricht ihrerfeits, in 
dem Falle, wo fie ihren Gemahl, den Herzog von Leuchtenberg 
und Santa Cruz, überleben würde, keinen Anſpruch auf die Guͤ⸗ 
ter ihres Gemahls zu machen, welche (fie mögen Patrimoniats 
Güter, oder vor oder nach der Vermählung erworben worden 
ſeyn) auf die naturlichen Erben des Prinzen oder auf diejenigen 
9 1 die er entweder durch Teſtament oder auf eine andere 

eife bezeichnet haben wird, übergehen werden. In jedem Falle 
wird Se. Königl. Hoheit der Prinz die volle und freie Verfü⸗ 

ung über alle feine Güter, gemäß den in den Ländern, wo fie 
de eſinden, in Kraft ſtehenden Geſetzen haben. 

Art. 3. In dem Falle, wo det Prinz feine erlauchte Ges 
mahlin überleben würde, wird er fortwährend die Subſidie ge⸗ 
nießen, wovon im Art. 2 die Rede iſt, und ferner wird man 
ihm einen der Königl. Palaͤſte zur Wohnung geben; aber die 
Subſidie wird auf die Hälfte vermindert werden, und er wird 
keinen Anſpruch haben, für den zu feiner Wohnung beſtimmten 
Palaſt entſchaͤdigt zu werden, wenn er außerhalb des Koͤnigreichs 
gefidiren wird. 

Art. 6. Die Söhne und Tochter? welche aus der Ehe Ihrer 

ajeftät der Königin von Portugal und Algarbien mit Sr. 

oͤnigl. Hoheit dem Herzog von Leuchtenberg und Santa Eruz 
gezeugt werden dürften, können das Koͤnigreich ohne ausdrück⸗ 
liche Ermaͤchtigung der Cortes der Portugieſiſchen Nation nicht 
verlaſſen; weder die einen noch die andern koͤnnen Ehen obne 
die Einwilligung ihrer erlauchten Mutter, und im Falle des Ab⸗ 
ſterbens derſelben, ohne die Einwilligung des erlauchten Ober⸗ 
hauptes der Famitie, das ihr auf dem Throne Portugals folgen 
wird, kontrahiren. Endlich verſprechen, im Namen und von 

Seiten Ihrer Maj. der Königin von Portugal und Algarbien, 

im Namen und von Seiten Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 

Auguft, Herzogs von Leuchtenberg und Santa Cruz, wir unters 
ichneten Commiſſare unter der Beglaubigung und dem Königs 
chen Worte unfeter erlauchten Mandanten, daß die oben beſag⸗ 

ten ſechs Artikel, ſo wie fie abgefaßt find, beobachtet und erfüllt 
werben ſollen, und kraft der Ermächtigung, welche uns die bes 
ſagten Vollmachten verleihen, unterzeichnen und beſtaͤtigen wir 
dieſelben, damit von dieſem Augenblick an ihre Vollziehung bes 
ginne, Wirkung zu haben durch die Procuration, die durch Se. 
Koͤnigl. Hoheit den Prinzen Auguſt nach Liſſabon geſandt werden 


— 


wird. Zu beſſen Urkunde unterzeichnen wir den gegenwärtigen 
Vermaͤhlungs⸗Vertrag und drücken demſelben unſere Siegel auf. 

Gegeben zu Munchen, den 8. November 1834. 

(Unterz.) Ildefonſo Leopoldo Bapord. 
Der Graf Mejean.“ 
Rußland. 

Die Petersburger Zeitungen enthalten die Kaiferl, Ukaſe, 
durch welche der tuſſ. Botſchafter am franzöſ. Hofe, Graf 
Pozzo di Borgo, zurückberufen und in gleicher Eigenſchaft 
an den Hof zu London verſetzt wird. Sein Gehalt beträgt 
50000 Rubel und 2000 Rot, Poftgebühren, der Rubel zu 
250 niederl. Cents gerechnet. Auch behaͤlt er die beiden, 
ihm durch das Budget des Miniſteriums des Auswärtigen 
von 1831 angewieſenen Summen. Zur Reiſe und Ein⸗ 
richtung werden ihm außerdem 10,000 Rbl., ebenfalls zu 
250 niederl. Cents, verabfolgt. f 

Seit einiger Zeit war Beſſarabien viel durch Straßentaͤu ⸗ 
ber teunruhigt worden. Es iſt endlich gelungen, die Bande 
theils zu zerſprengen, theils zu verhaften, und zuletzt auch den 
Raͤuberhauptmann, Namens Tobuttok, einen Mann von 
Nieſenwuchs und ungewoͤhnlicher Kraft, nach einer verzwei⸗ 
felten Gegenwehr, feſtzunehmen. 

1 Vermiſchte Nachrichten. 

Die oͤſterr. Armee hat abermals einen würdigen Fuͤhter 
durch den Tod des Feldmarſchalls⸗Lieutenants, Gr. Kinsky, 
eines durch Geiſt, Gemuͤth und hohe Geburt ausgezeichneten 
Mannes, verloren. 

Der beruͤchtigte Jude Deutz, der, nachdem er zum Kar 
tholiciswus übergetreten, die Herzogin von Berry, feine 
Wohtthaͤterin, um den Preis von 500,000 Fe. verrathen 
hatte, ſoll ſich in London mit einer Juͤdin ehelich verbunden, 
und wegen dieſer Heitath den Katholicismus wieder abge⸗ 
ſchworen haben und zum Judenthum zurückgekehrt ſeyn. 

Der Fürft Puͤckler⸗Musk au iſt, nach ſeinem Schreiben 
aus Algier, an Hrn. Leop. Schefer, nach einer intereffanten 
Herbſtreiſe in Spanien und den Pyrenden, gluͤcklich in Afrika 
angekommen. Trotz der Peſt, wird der Fürft von Algier nach 
Kairo gehen, und gedenkt, im Herbſt wieder nach Europa zu⸗ 
tuͤckzukehren, um von dort aus Konſtantinopel zu beſuchen. 

Im Otlkenburg'ſchen herrſchen die Maſern und zugleich ein 
nervoͤſes Fieber, an welchem viele Menſchen ſterben. Faſt in 
allen Häufern liegen Kranke. Mehrere Familien haben ſchon 
drei und vier Kinder verloren, und ein Hausvater ſah an einem 
Tage feine ſaͤmmtlichen ſechs Kinder als Leichen im Haufe, 

Man erhätt dig traurige Nachricht, daß die Inſel Java 
am 10. Okt. vor. J. von einem ſtarken Erdbeben heim⸗ 
geſucht worden iſt, welches beſonders im Innern des Lan⸗ 
des vielen Schaden gethan hat. Der Gouverneur und ſeine 
Familie wären beinah unter den Trümmern des einſtürzen⸗ 
den Palaſtes begraben worden. Ungefähr 6 Meilen land⸗ 
einwärts iſt ein Betg eingeſtürzt und hat ein ganzes Dorf 
bedeckt. Das hol. Schiff Hoop van Alblaſſerdam hat dieſt 
Nachricht r 315 0 

Die Zahl der Engländer, welche ſeit 2 Mon. Paris verlaffen 
hat, um nach London zurückzukehren, beläuft ſich auf — 


e 


7 Wer ſchleicht dort heran mit geſenktem Blick, 


Mit langſamſchleppendem Schritte? 
Die Miene verkündet ein trübes Geſchick; 
Es wanken die bebenden Tritte. 
Was drücket die traurige Kummergeſtalt? 
Was beugt ihr den Nacken mit ſtarker Gewalt ? 


So fragte der Ritter von Wildenſtein, 

Mit ſeltſam fpähenden Blicken: 

Er ftürmte ſonſt wuͤſt' in die Welt hinein, 

Und wandte der Tugend den Ruͤcken: 
Verführer der Unſchuld, des Armen Tyrann, 
Er Frevel auf Frevel mit Frechheit begann. 


Jetzt ward's ihm im Herzen fo bange, fo weh, 
Als et die Nahende ſchaute; J 
Es däucht ihm, als fländ’ er auf ſchwindelnder Hoh“ 
Als ob vor Geſpenſtern ihm graute. 
Schon will er entfliehen, — da tritt ſie herein; 
Es fähret ihm Schrecken durch Mark und Gebein⸗ 


Ich nahe des Suͤnders laut jubelndem Haus, 
So fpricht fie, — den Frevel zu raͤchen. 
Ich loͤſche die Fackel der Freude Dir aus, 


Den ſtolzen Muth Dir zu brechen. 
Mein Nam’ ift — Reue! Mir nach folgt Schmerz; 


Ich fuͤlle mit Jammer Dein ruchloſes Herz. 


O wehe! Was trägeft, o Zuͤrnende, Du 
In der Linken, ſtammelt der Ritter? 

Du ſchreckeſt mich auf aus behaglicher Ruh, 
Und machſt die Freude mir bitter. 


O graßliches Bild, das Dein Spiegel mir zeigt; 


Erſchrocken mein Auge zur Erde ſich neigt. 


Reue. 


Weh! Aus dem Grab' der Vergangenheit 
Erſtehen die ſuͤndlichen Thaten: 

Entriſſen der ſchirmenden Dunkelheit, 

Iſt des Herzens Geheimniß verrathen. 


Es brennt auf der Wange der Schaamroͤthe Guth, 


Dem Herzen entſinket der trotzige Muth. 


Ach! heb' nicht die Rechte ſo drohend empor, 

Die ſtrafende Geiſſel zu ſchwingen! 

In Demuth bekennet der frevelnde Thor, 

Den Furcht und Schrecken umringen, 
Der Miſſethat Menge, die Größe der Schuld, 
Und flehet Erbarmen, Vergebung und Huld! 


O laß Dich verſoͤhnen, Du zuͤrnender Geiſt, 

Vom Raͤcher des Himmels geſendet. ö 

Sieh’ wie die Thraͤne der Wehmuth fleußt; 

Es iſt das Herz mir gewendet. 
Du haft mich geweckt aus dem Taumel der Luſt, 
Mit Schauern durchbebet die ſorgloſe Bruſt. 


O weiche von dannen, daß wieder mein Herz 

Geneſe zum freudigen Leben! 8 

Daß wieder entfliehe der quaͤlende Schmerz, 

Daß von Neuem die Kraͤfte ſich heben! 

So flehte, geängftet, um Schonung und Huld, 
Die Steele des Frevlers, belaſtet von Schuld. 


Da richtet die Reue den ſtrafenden Blick, 
Voll Ernſt, auf den zagenden Sünder, 
Ich weiche, fo ſpricht fie, nicht eher zuruͤck, 
Bis der redlichen Buſſe Verkuͤnder 
Ich prüfend, erkenn' in Gottſeliger That, 
Bis wieder Du wandelſt auf heiligem Pfad. 


Und der Ritter, mit er frommem Sinn 
Verſoͤhnte die Himmelgeſandte: 
Er kaͤmpfte, voll Muth, um der Tugend Gewinn, 
Fuͤr die er nun liebend entbrannte. 

Und als er errungen die Goͤttliche ganz, 


Bot, ſcheidend, die Reu' ihm den Siegeskranz. 


Benner. 


Der ſchlafen de Räuber, 


(Fortſetun g.) 


„Ja in ber That, fiel Heerward ein, ein wünſchens⸗ 
werthes Gluͤck, das ich Dir damals oft genug beneidete, 
oder doch mich zu dem Wunſche veranlaßte, ich koͤnnte 
es mit Dir genießen, wie vor neun Jahren unſern Auf⸗ 
enthalt in Frankreich.“ ' 


„Auch ich wuͤnſchte dieß, war die Antwort, in mans 
chen Stunden mit nicht minderer Sehnſucht, denn was 
wäre ſelbſt der Aufenthalt in einem Paradieſe, ohne eine 
gleich geftimmte, mitfühlende Seele? — Den Soldaten 
engt uberdieß, wie wir ja Beide aus frühen Erfahrun⸗ 


gen wiſſen, in ſolchen Fällen fein Standpunkt nie, ihn 


in den Kreis gewiſſer, ſtets wiederkehrender Pflichten und 
Leiſtungen bannend, die, wie oft empfanden wir das! 
ihm nicht die Zeit laſſen, ſich mit freiem Sinne den Ein⸗ 
drücken hin zu geben, welche die Eigenthümlichkeiten eines 
fremden Landes auf ihn machen, ſeine perſoͤnlichen Um⸗ 
gebungen, welche die naͤmlichen wie in der Heimath find, 
laſſen jene Eindrücke ohnebin nicht fo lebhaft auf ihn 
eintoirken, als dieß bei jedem andern Meifenden der Fall 
ſeyn muß, und leicht moͤchten ſie, ohne tiefere Spuren 
zurück zu laſſen, als die Bilder Latetna magica, ſich wie⸗ 
der verwiſchen, wenn nicht durch die Nähe eines gleich 
geſtimmten Freundes ein Austauſch der Wahrnehmungen 
und der durch ſie veranlaßten Gedanken und Empfin⸗ 
dungen Statt findet, und es bewährt auch in biefer Ber 
ziehung die Freundſchaft ihre ſchoͤne, ſegensreiche Macht!“ 
— Die Freunde ließen hier in freudiger Aufwallung die 
Gläſer zuſammenklingen und leerten fie auf das Beſtehen 
ihres Bundes, deſſen früheres Glück ſo eben an ihrer 
Erinnerung vorüber gegangen war. „Aber, nahm Ra⸗ 
venſtein jetzt von Neuem das Wort, wir kommen, wenn 
wir ſo fortfahren, nimmermehr zu Ende mit dem, was 
ich Dir mittheilen moͤchte; drum iſt es Zeit wieder einzu⸗ 
lenken, und hiermit den Faden feiner Mittheilungen wie⸗ 
der aufnehmend, fuhr er mit nur wenigen Unterbrechungen 
von Seiten Heerwards fort, ihm mitzutheilen, was 
wir hier folgender Maßen berichten. 


Das Regiment, bei welchem Graf Ravenſtein ſtand, 
rückte gegen Ende des April des Jahres 1821 in Neapel 
ein. Mit der regſten Empfänglichkeit für die Schönheiten 
der Natur, mit dem offenſten Sinn für alles Merkwür⸗ 
dige und Anziehende eines an Eigenthümlichkeiten ſo rei⸗ 


chen Landes, hatte der Zug durch daſſelbe dem Grafen 
bis dahin unerſchoͤpflichen Stoff zu den mannichfaltigſten 
Beobachtungen dargeboten, welcher ſich, je mehr man ſich 
der Hauptſtadt näherte, nur immer mehr zuſammen zu 
drängen und anzuhaͤufen ſchien. Durch eine vollkommene 
Keuntniß der Landesſprache hatte er vor der Mehrzahl feis 
ner Gefährten den Vortheil voraus, ſich uberall mit Leich⸗ 
tigkeit verftändigen zu können, welches nicht wenig beis 
trug, ihn mit dem Charakter der Nation vertrauter zu 
machen, welche in der Bewegung, die ſich ihrer jetzt bes 
muͤchtigt hatte, ein doppelt merkwürdiges Schaufpiel darbot. 

Es iſt leicht zu erachten, daß unter dieſen Umftänben 
die Hauptſtadt ſelbſt mit ihren Palaͤſten, ihrem Mens 
fhengewübt, ihrer in uͤppigſter Lebensfulle prangenden Nas 


tur und einer Volksmaſſe, welche mitten in dieſer Fulle 


faſt nur allein am nackten Daſeyn ſchwelgt, für unſern 
Fremdling unendlich intereſſant wurde. Leider nut fand 
er ſich in ſeinem Wunſch dieß Alles mit Luſt und Muße 
zu betrachten durch ſeine Pflichten als Soldat doch weit 
mehr beſchraͤnkt, als ihm lieb war. Die Truppen bivouakir⸗ 
ten in der Stadt, Ravenſteins Regiment auf dem 
Platze Largo del Caſtello, der Dienſt war überhäuft und 
anſtrengend, und die Lage der Sachen konnte dem Ein⸗ 
zelnen am wenigſten geſtatten, ſich in det von dumpfer 
Gaͤhrung bewegten Stadt den Regungen der Neugier und 
Schauluſt, ſo lebhaft auch dieſe erweckt worden ſepen, 
ſorglos hinzugeben. 1102 8 N 

So waren einige Tage verſtrichen, wahrend welcher 
Ravenſtein vergebens gehofft hatte, etwas mehr Frel⸗ 
heit zu gewinnen, als ihm der Befehl ward, ſich zum 
Kommandanten⸗General *** zu begeben, um wichtige 
Ordres zu empfangen. 


Der ernſte Mann blickte den Grafen, als er eintrat, 
einige Sekunden mit pruͤfendem Auge an, ehe et die Frage, 
ob er das Italieniſche ganz fertig fpreche, an ihn richtete. 


Ravenſtein antwortete bejahend. „Nun das freut mich, 


erwiederte der General, dann habe ich hoffentlich den ꝛech⸗ 
ten Mann gefunden, für ein Geſchäft, welches in eben 
dem Maße Klugheit und Vorſicht als Gewandtheit er⸗ 
heiſcht. — 

Es kommt bier nämlich darauf an, einen der bedeu⸗ 
tendſten Anhänger der Revolution, der zugleich ein Mann 
von großem Anſehn und der Beſitzet reichet Güter iſt, 


aufzuheben. Es iſt der Graf Moergagni, welcher bes 
teits flüchtig geworden, mit mehrern feiner Anhänger in 


den Gebirgsſchluchten von Sorrento, in der Naͤhe ſeiner 
Beſitzungen, umher irrt, von wo aus er ſich einzuſchif⸗ 


fen, und auf dieſem Wege zu entkommen gedenkt. Es 
ward uns von dieſem Allen ſchon fihere Kunde, und es 
iſt nicht zu zweifeln, daß, falls wir nur mit gehoͤriger 
umſicht zu Werke gehn, es gar nicht fehlen kann, uns 
dieſes gefährlichen Mannes zu bewaͤchtigen, deſſen Perſon 
den bedeutendſten Einfluß ausgeübt. Sie werden hieraus 
Sich überzeugen, von welcher Wichtigkeit der Auftrag iſt, 
wozu ich Sie beflimmt; und da im Einzelnen Vieles 
Ihrer Klugheit uͤberlaſſen bleiben muß: ſo iſt es noͤthig, 
daß Sie auf das Genaueſte ſich mit allen Perſonalum⸗ 
ſtaͤnden, fo wie mit der Lokalität, in ſofern dieß durch die 
beſten Karten moͤglich iſt, bekannt machen.“ Er übers 
gab bei dieſen Worten Ravenſtein einen Stoß Papiere, 
und fein Kabinet oͤffnend, zeigte er auf mehrere, auf Ti⸗ 
Then ausgebreitete Karten und ſagte: Studiren fie dieß 
Alles ſorgfaͤltig durch, ich werde Sorge tragen, daß Sie 
ganz ungeftört bleiben, und indeß Ordres ſtellen, daß Sie 
morgen Ihr Kommando antreten koͤnnen, dis dahin müfs 
ſen Sie mit Ihrem Operationsplan im Reinen ſeyn, bei 
deſſen Ausführung übrigens ein ſicherer Mann, ein Cal⸗ 
berari, dem wir dieſe Notizen verdanken, und der alle 
Schlupfwinkel kennt, wohin der Graf mit ſeinen An⸗ 
bängern fi zuruck gezogen haben konnte, Ihnen zur 
Seite ſtehen wird. b 

Der Kommandant entfernte ſich bei dieſen Worten, 
Ravenſtein Zeit laſſend, ſich mit dem erhaltenen Auf⸗ 
trage naͤher bekannt zu machen. So gern nun auch die⸗ 
fer fi) zu einer lebhaftern Thätigkeit, als der Feldzug 
bis jetzt gewährt hatte, aufgerufen ſah, fo lag doch in 
dem Geſchaͤft, welches fo eben in feine Hände gelegt wor⸗ 
den war, etwas ſeiner Natur im Innerſten Widerſtreben⸗ 
des, welches er noch lebhafter empfand, als er die Pa⸗ 
piere geleſen, welche der Kommandant ihm gegeben hatte. 
Es waren gröͤßtentheils aufgefangne, und bei andern, ſchon 
eingezognen Revolutionsmitgliedern vorgefundne Briefe des 
Grafen Morgagni, nebſt einigen Aufſaͤtzen über poli⸗ 
tiſche Gegenftänte von deſſen eigner Hand. Bekannte 
derſelbe ſich hierin freilich auf unumwundne Weiſe zu 
den Grundſaͤtzen der Revolution, fo ſpiegelten doch auch 
auf der andern Seite, Adel der Geſinnung, Menſchlich⸗ 
keit und Charaktermilde bei ausgezeichneter Geiſtesbildung, 
und faſt ſchwärmeriſche Vaterlandsliebe ſich eben ſo uns 


verkennbar barin ab, und die Vorſtellung, der Verfolgen 


eines ſolchen Mannes zu werden, der ſeinen Beſitzungen 
und einem edlen Wirkungskreis wahrſcheinlich auf immer 
den Ruͤcken kehrend, faſt nichts als das Leben noch zu 
retten hatte, wollte unſerm Ravenſtein faſt ein gehaͤf⸗ 


ſiges Geſchaͤft erſcheinen. Doch als Soldat mit den For⸗ 


derungen der Pflicht vertraut, und als Staatsbuͤrger mit 
der Zweckmaͤßigkeit der genommnen Maßregeln vollkom⸗ 
men einverſtanden, war er auch alſobald bemüht, fein 
Gefuͤhl mit der Strenge derſelben zu verſoͤhnen, und feine 
Gedanken mit Ernſt darauf zu richten, wie er den ihm 
gewordnen Auftrag auf das vollſtäͤndigſte möchte zur Aus- 
führung bringen, wenn gleich er im innerſten Grunde 
ſeines Herzens ſich auf einer Empfindung ertappte, welche 
faſt ausſah, wie der Wunſch, daß dieſes mißlingen möchte, 

Am folgenden Nachmittage um 21 Uhr neapolitaniſchen 
Zeitmaßes, verließ der Rittmeiſter an der Spitze eines 
Kommando's von hundert Pferden die Hauptſtadt, die 
Straße von Nocera hinauf ziehend, welche nahe an der 
Meereskuͤſte hinlaͤuft, und bald am Fuße des Veſuvs, 
zwiſchen dieſem und dem Meere eingeengt, ein ſehr pitto⸗ 
reskes Anſehn gewinnt. — 

Hier, mit den Hinderniſſen des Weges kaͤmpfend, und 
von den Sonnenſtrahlen, deren Gluth von den Felſen⸗ 
wänden zuruͤckprallend, nur um fo drückender brannte, ber 
laͤſtigt, blieb unſerm Grafen nicht allzu viel Luſt ſich an 
der großartigen Wildniß, durch welche ſein Zug ging, zu 
freuen, noch die einzelnen Punkte aufzuſuchen, von wo 
aus ein Ueberblick dieſes eben fo reichen als einzigen Schau⸗ 
platzes möglich geweſen wäre, Ravenſtein verſparte 
dieß Alles auf eine Zeit beſſerer Muße, für jetzt nur dar⸗ 
auf bedacht, das Ziel des Marſches zu erreichen, wel⸗ 
ches Cava, 6 Meilen von Neapel gelegen, war, und 
welches dennoch in Einem Marſche zu erreichen die Hitze 
des Tages fo wenig als die Beſchwetlichkeit des Weges 
und die Ermuͤdung der Pferde geſtatteten. Das Deta— 
ſchement ſahe ſich genoͤthigt, unfern von Portici zu bivouaßis 
ten und erſt mit dem Anbruche des Tages den Marſch 
fortzufegen, welcher nun über Nocera auf Cava ging, 
von welchem Orte, als der Mittag beinahe herangefome _ 
men, man nur noch dutch eine kleine Waldung getrennt 
war, in welcher Ravenſtein, der Weiſung folgend, 
welche ihm ertheilt worden, fein Detaſchement zuruͤck ließ, 
und nur von zwei Korporalen begleitet, den Weg nach 
dem Städtchen einſchlug. Ein Gaſthofsſchild an einem 
der erſten Haͤuſet links vom Thore, ließ Ravenſtein 


erkennen, daß hier der ihm bezeichnete Ort ſey, und er 
trat ſofort in das allgemeine Fremdenzimmer ein, wo 
das Zuſammentreffen mit dem Fremden, welcher ihm bei 
der Expedition zum Fuͤhrer dienen ſollte, ihm verheißen 
war. Ravenſtein muſterte bei feinem Eintritte in das 
Zimmer mit fluͤchtigem Blicke die Anweſenden. Es wa⸗ 
ren ihrer nur Wenige; einige Landleute, Paͤchter oder der⸗ 
gleichen, ſaßen im leiſen und, wie es den Anſchein hatte, 
ziemlich einſylbigen Geſpraͤch an einem mit kalten Speis 
ſen beſetzten Tiſche — etwas von ihnen entfernt, an 
einem von Weinranken dicht umzognen Fenſter ein Alte 
licher Mann in anſtaͤndiger aber einfacher Kleidung, ein 
Zeitungsblatt in der Hand haltend, in deſſen Leſung er, 
wie es ſchien, ziemlich vertieft war. Ein dicker Stoß 
von Tagesblaͤttern lag vor ihm auf dem Tiſche. Ras 
venſtein zweifelte faſt unter dieſen Anweſenden ſeinen 
Mann zu finden. Diejenige muͤde Stille, welche um bie 
Mittagszeit, wenn die Sonne am hoͤchſten ſteht und die 
Zeit der Sieſte herannahet, in den italieniſchen Staͤdten 
allgemein zu herrſchen, und ihnen wahrend einiger Stun⸗ 
den das Anſehen völliger Ausgeſtorbenheit zu geben pflegt, 
ſchien auch in dem Gaſthofe verbreitet; und wenn gleich 
der Wirth mit gefchäftiger Unruhe aus⸗ und einging, um 
eine oder die andere Kleinigkeit herbei zu tragen, ſo war 
von der oft fo ermuͤdenden Geſchwaͤtzigkeit italieniſcher Gaſt⸗ 
wirthe in den kleinen Städten gleichwohl nichts an ihm 
zu bemerken, deſto mehr aber glaubte Ravenſtein einen 
Zug von lauernder und geſpannter Aufmerkſamkeit an ihm 
wahr zu nehmen, welcher in den ſcheuen, aber durchdrin⸗ 
genden Seitenblicken, die er von Zeit zu Zeit auf den 
Offüier und deſſen Begleiter warf, ſich kund gab. — 
Ravenſteins Frage nach der Sicherheit der Landſtraßen 
ward mit dem Ausruf San Gennaro! die oͤſterreich' ſche 
Beſatzung ſorgt wohl dafuͤr, beantwortet; aber ein un⸗ 
merkliches ſpoͤttiſches Lächeln und ein verſtohlner Wink, 
der in der Schnelle eines Augenblicks, auf die Landleute 
gerichtet, und von dieſen, wie es ihm vorkam, beantwor⸗ 
tet wurde, entging gleichwohl feinem geuͤbten Auge nicht. 
„Es ſoll mich wundern, nahm einer von den Landleuten, 
mit ſcheinbarer Gleichguͤltigkeit das Wort, ob es ihnen 
noch gelingen wird, den Paolo zu fangen!“ N 

„Gewiß — gewiß, erwiederte der Wirth mit einer Zu⸗ 
verſichtlichkeit in Ton und Geberde, welche es unentſchie⸗ 
den ließ, ob, was er ſagte, ernſtlich oder ironiſch gemeint 
ſey. Der Gewalt kann auf die Dauer Nichts widerſte⸗ 


hen — det Paolo iſt zwar ein ſchlauer Kerl, der fein 
Handwerk verſteht, aber er wird doch zuletzt an den Tanz 
muͤſſen, ſollt' es auch bis dahin noch manchen Bluts⸗ 
tropfen koſten!“ 

„Wer iſt der Paolo?“ fragte jetzt Ravenſtein. Ein 
kuͤhner Räuber, war die Antwort, der in den Bergſchluch⸗ 
ten von Sorrento hauſt, und im Einverſtaͤndniß mit den 
Carbonari dieſen ſeit Anfang der Revolution die wichtige 
ſten Dienſte geleiſtet, indem er manches der von ihnen 
bezeichneten Haͤupter der Gegenparthei unſchaͤdlich zu mar 
chen gewußt hat.“ Die Pantomime, welche dieſe Worte 
begleitete, deutete zur Genüge an, in welchem Sinne 
das „Unſchädlichmachen“ zu verſtehen fen, und ließ den 
Offizier einen Blick in den Zuſtand dieſes unglücklichen 
Landes thun, wovor ihm innerlich ſchauderte. Die Land⸗ 
leute, einmal in den Zug zu ſprechen gekommen, er⸗ 
ſchoͤpften ſich nun in der Darſtellung von Geſchichten, 
welche den Zweck zu haben ſchienen, die Macht der in 
den Gebirgen hauſenden Raͤuberbanden, ihr Einverſtaͤnd⸗ 
niß mit den Uebelgeſinnten und ihre hierdurch weit ver⸗ 


breitete Gewalt zu ſchildern, wobei der Wirth unvermerk⸗ 


ter Weiſe ſie durch geſchickt geſtellte Fragen und Einwürfe 
immer noch mehr anzuregen und dann den Eindruck zu 
beobachten ſchien, den dieſe Mittheilungen auf den Offi⸗ 
zier und ſeine Begleiter machten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Auflöſung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Ideal. 


Ein Wort der Belehrung an ** in Form 
einer dreiſylbigen Charade. 


Die Erſte — das Sinnbild tiefer Trauer, 
Die zwei Letzten — das der Furchtſamkeil; 
Das Ganze — nicht auf herrſchaftlicher Tafel, 
Sondern in der Küche niederem Bereich. H. 
. ..... 
Miszelle. 

In vielen Theilen von England, beſonders aber in der 
Grafſchaft Somerſet, macht ſich großer Waſſermangel fügl⸗ 
bar, weil es ganz an Regen fehlt; ſelbſt die Moorlaͤndereien, 
die ſonſt in dieſer Jahreszeit gewohnlich mehr, als man 
wünſcht, unter Waſſer ſtehen, find gegenwärtig völlig aus⸗ 
getrocknet, und das Vieh muß oft ſehr weit zur Traͤnke ger 
trieben werden. Die Brunnen find in mehreren Diſtrikten 
faſt ganz verſiegt, und eine große Brauerei in der Stadt 
Taunton iſt gendthigt, ihr Waſſer aus dem Fluß zu nehmen. 


(Fortſetzung im erſten Nachtrage.) 


Ercker Nachtrag zu Nr. 0 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


0 Miszelle. 
Nach einer ununterbrochenen gerichtlichen Verhandlung 


Don 8 Tagen hat zu Bruͤſſel letzthin der Graf Duval de Beau⸗ 


„Namens feiner Gattin, einer Gräfin de Teict, einen 
Prozeß gegen die Gemeinde Moorgel im Bezirk Antwerpen, 
t 200 Jahre gewährt hat, mit allen Koſten gewonnen. 
Es betraf einen Zugang zu einem Landſitz, den die Gemeinde 
als Öffentliche Straße in Anſpruch nahm. 


O Sonnabend, den 28. Februar a. c., 
Abends 6 Uhr, Liedertafel im deutſchen Hauſe. 
Das letzte Blümchen der Liebe 


geſtreut auf den Grabeshügel meiner guten 
mütterlihen Freundin 


Jungfrau Chriſtiane Eleonore Menz 
zu Hirſchberg. 


Schlaf“ fanft und wohl! Ruh’ aus in Gottes Arme, 
Du Eile, von dem Wirken dieſer Welt! 


Ich ſtehe hier, — verfenft im tiefſten Harme 


Und denke Dein. — Die Wehmuthsthraͤne fällt. — 
Wo ſind nun meines Lebens ſchoͤnſte Freuden? — 
Mit Deinem Grabe ſehe ich ſie ſcheiden! 
Dein ganzes Seyn, es war ein ſtiller Frieden, 
An Lieb’ und Treu’, an Menſchenwürde reich. 
Du warſt die zweite Mutter mir hienisden! — 
Und meine treuſte Freundin auch zugleich. 
Ich hing an Dir mit kindlichem Vertrauen, 
Auf Deine Freundſchaft konnte ich feſt bauen. 


Nun ruhe wohl! Der Liebe Thraͤnen fließen, 
Doch goͤnne ich Dir jenen Frieden dort; 
IE auch mit Dir der Herzen Kranz zerriſſen, 
Lebt doch Dein Bild in meiner Seele fort; 
Und ſegnend ſieht Dein Geiſt auf mich hernieder. — 
Schlaf ſanft und wohl! Dort ſehen wir uns wieder! — 
Liegnitz, den 22. Februar 1835. M. M. 


Wehmuthsvolle Erinnerung 
dei dem wiederkehrenden Jahrestage 
unfrer am 28. Februar 1834 vollendeten geliebten Tochter 


Jungfer Johanne Henriette Girbig. 


Das Grab in heib ger Stille, 
Die Dich ſo ſanft umſchließt, 
Es deckt nur Deine Hülle; 
Doch unſ're Thrane fliaßt. 
Noch heiß, zwar Gott ergeben, 
Und ſchauend himmelwaͤrts, 
Wenn's ode wird im Leben 
Und bangſam um das Herz. 


Zwoͤlf Monden traurig ſchwanden 
Seit Deinem Heimgang hin, 
Wir Eltern aber fanden 
Noch keinen Lebensſinn. 


Der Todestag kehrt wieder 
In feinem Trauen flor; 

Dieß beugt uns tief darnieder, 
Ruft herben Schmerz hervor. 


Der Wehmuth ſtilles Sehnen 
Erfuͤllet unſer Herz, 
Und ſtil geweinte Thraͤnen 
Defänftigen den Schmerz. 
Dein Gott geweihtes Leben, 
Des Glaubens Zuverſicht, 
Dein Tugendſinn und Streben 
Führt Dich zum hoͤhern Licht. 
Zu ſtillen unſ're Wehen, 
Riefſt Du mit Engelsruh 
Das Wort vom Wiederſehen 
Uns troͤſtend, ſterbend zu. 
Des Heilands Wort verleihe 
Uns Troſt und Seelen cuh, 
Bis zu der heil gen Weihe 
Auch wir einſt eilen zu. 
Friedersdorf, im Februar 1835. 
Die trauernden Elterm 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am 22. d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
lieben Frau, geb. Henriette Häkel, von einer gefunden 
Tochter, beehre ich mich allen meinen hieſigen und auswär⸗ 
tigen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Der Orgelbaumeiſter Buckow. 

Hirſchberg, den 24. Februar 1835. 


Die am 20. d. M., Morgens 3 Uhr, erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. N. Klein, von einem 


gefunden und muntern Knaben, beehrt ſich theilnehmenden 


Verwandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen: 
F. Schliebener, Gold- und Silberarbeiter: 
Hirſchberg, den 20. Februar 1835. 82 


Todesfall» Anzeigen. 

Den heut Nachmittag um 4 Uhr, an den Folgen von Lun⸗ 
genſchlag erfolgten Tod unferer geliebten Mutter und Groß⸗ 
mutter, der Frau Friederike, verw. Brüngger, geb. 
Schoͤn, zeigen wir theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an, und bitten um ſtille Theilnahme. 

Schmiedeberg, den 11. Februar 1835. 

Rudolph Brüngger, nebſt Geſchwiſtern und Enkeln. 


Den geſtern, Vormittags 10%, Uhr, erfolgten fanften 
Tod unſers heißgeliebten einzigen Sohnes, zeigen wir ent⸗ 
fernten Verwandten und Bekannten zur ſtillen Theilnahme 
hierdurch ergebenſt an. Burghardt nebſt Frau. 

Liebau, den 21. Februar 1835. 


Am 14. Febr. Abends 12 Uhr, ſtarb an Alters ſchwäche, in 
dem Alter von 66 J. 7 M. unſte gute Mutter und Groß⸗ 
mutter, Joh. Eleonore, verw. Prieſe, geb. Muller. 

Es ſchlaͤgt nicht mehr! — Das treue Mutterherz, 

Erloſchen iſt das Aug', das ſtets voll Liebe war. 

Nimm hin den Dank! Du gute Mutter haſt 

So redlich uns und All' bis in den Tod geliebt. 

Ruh' ſanft! Schlaf wohl! 

Lomnitz, den 23. Febr. 1835. 

Franz Karl Prieſe, 
Eleonore, verehel. Schröter, 
Beate Ende, 5 8 
Erneſtine Hentſchel, 

und ſaͤmmtliche Enkel. 


Montag den 16. Februar, zu Mittage um 12 Uhr, ſtarb 
hier nach einem halbjaͤhrigen, zwar ſchmerzloſen, aber den⸗ 
noch mühfeligen Krankenlager, in einem ruͤhmlichen und 
renvollen Alter von 84 Jahren und 8 Monaten, an Alters⸗ 
Kae und Entkräftung, der weil. großachtbare Herr Jo⸗ 
hann Gottlieb Schubert, geweſener Erb⸗Scholliſey⸗ 
Beſitzer und ehemaliger verordneter Ortsrichter hierſelbſt. 
Wir machen dieſe betrübende Anzeige, unſern entfernten were 
then Anverwandten und Freunden, in der Ueberzeugung, daß 
fie dieſen erlittenen Verluſt nicht nur mit uns fühlen, ſon⸗ 
dern das Andenken dieſes Biedermannes gewiß auch mit uns 
in Ehren halten werden. 

Giehren, den 21. Februar 1835. Fe 
Johann Gottlieb Schubert, Scholtifeye | 5 - 

a 


Befiger, 
Johanne Eliſabeth, verw. Kretſch⸗ 
mer, geb. Schubert, in Flinsberg, 


als 
Kinder, 


Kinder. 


Im Namen der übrigen Schwieger⸗ und Enkelkinder. 


„ —A——————— STREET 

Die hier angekommene Kuͤnſtler⸗Geſellſchaft des 
Herrn Carré hat geſtern Abend ihre erſte Vorſtellung 
im Maultzſchen Saale gegeben. Ob zwar nur wenige 
Zuſchauer, was zu bedauern war, ſich einfanden, ſo 
wurde doch die Vorſtellung alſo ausgefuͤhrt, daß man 
mit Wahrheit ſagen kann: „dieſe Geſellſchaft gehört 
nicht zu denjenigen, welche durch die Zettel viel ver⸗ 
ſprechen und wenig leiſten. Herr Louis zeichnet ſich 
ſowohl als Jongleur als auch durch ſeine außerordent⸗ 
liche Körperkraft aufs vortheithafteſte aus und zeigt 
hier noch nie geſehene Künſte. Herr Carre beabſichtigt 
nur einige Vorſtellungen zu geben; moͤge ein zahlreicher 
Beſuch ihn erfreuen; jeder Zuſchauer wird gew.ß der 
Kuͤnſtlergeſellſchaft den Beifall nicht verſagen. 

Hirſchberg den 25. Februar 1833. 

Ein Augenzeuge. 


Ein freundlicher Bescheid in 

Sachverſtaͤndigen auf die Anfrage: 
auf welche Weiſe und wozu das fichtene Stockholz, dort, 
wo es nicht zur Feuerung verwendet wird, anderweitig 
und mit Vortheil benutzt werden kann? 

um den hiermit recht angelegentlich gebeten wird, wurde von 

dem Anfrager ſehr dankbar aufgenommen werden. 

| —_ nn nn mern nennen — — 


Kirchen-Nachrichten. 


Getraut. 

Hirſchberg. D, 23. Febr. Johann Carl Benjamin Wles⸗ 
ner, Faͤrber in Schmiedeberg, mit Frau Maria Roſina Röſel 
in Stonsdorf. — 

Warmbrunn. D. 23. Febr. Joh. Ernſt Ehrenfried Kale, 
ae und Schleierweber in Heriſchdorf, mit Igfr. Joh. 

riſtiane Friederike Kambach aus Kunners dorf. 

Goldberg. D. 36. Febr. Der Tuchmacher Daniel Gottlob 
Friedrich Eckert, mit Frau Johanne Sophie Meufel, — D. 17. 
Karl Friedrich Curtius, Baͤcker zu Löwendberg, mit Frau Joh. 
Roſ. Weiſt. — Der Tiſchler Karl Ludwig Goͤrlitz, mit Karoline 
Dorothea Ritſche. 

Landeshut. D. 24. Febr. Der Bürger und Wirthſchafts⸗ 
Beſiger Schildbach mit Igfr. Chriſtiane Roſine Scharff. — Der 
Bürger und Müllermeifter Beier mit Igfr. Caroline Wenzel. 

Jauer. D. 17. Febr. Der Bäder Meisner, mit Igfr. Zo⸗ 


hanne Charlotte Köoͤrnich. 
Poiſchwie. D. 8. Febr. Der Haus beſiter Schwarzer la 


dieſen Blaͤttem von 


Jauer, mit Igfr. Anna Rof. Gnieſer. 


Lowenberg. D. 10. Febr. Herr Fenner, evangel. Kantor 
und Schullehrer in Zebten, mit Igfr. Joh. Amalie Nixdorf. — 
DO. 11. Der Herr Stadt- Muſikus Weikert, mit Igfr. Johanne 
Chriſtiane Weikert aus Liebichau. 

Lähn. D. 22. Febr. Der Stubenmaler Carl Felge, mlt 
Igfr. A516 Stenzel. 

Greiffenberg. D. 10. Febr. Der Bürger Johann Karl 
Schwanitz, mit Jgfr. Maria Thereſia Spähr, 

Friedersdorf. D. 17. Febr. Gottlieb Hirttrampf aus 
Schoosdorf, mit Joh. Juliane Schmidt. — Karl Gottlob From 
melt, mit Joh. Roſina Tſchirſich aus Nieder ⸗Beerberg. 


Geboren. 
Hirſchberg. D. 1. Febr. Frau Kfm. Hoferichter, eine T., 


Emilie Anna Eugenia. — D. 4. Frau Bäcker und Schenkwirlh 


— — —„—„— 


Hoffmann in Cunnersdorf, eine X, Wilhelmine Joſepha Marla. 


er Em er ni ann - N N Henriette Dr 
ea Roſine Louiſe. — D. 7. Frau loſſer Ludwig, e. S. 
Carl Ferdinand Richard. W 


Straupig. D. 17. Febr. Frau Bau it 5 
Chriſtiane Belederig. u 8 3 


Warmbrunn. D. 2. Febr. Frau Frelbauergutsbeſiter | 


Latzke, eine T., Auguſte Marie Pauline, 
Schmiedeberg. D. 17. Febr. Frau Past. prim. Süß n; 


bach, einen S. — Frau Gutspächter Fiſcher, einen S. — Frog 


Handelsmann Opitz, einen S. — Frau Weber Jochmann W 
Arnsberg, eine . — Frau Schuhmacher Erbe, einen S. 

Landeshut. D. 14. Febr. Frau Maler Gärtner, e. S. — O. 
18. Frau Backer Peisker jun., e. S. — D. 19. Frau Nagelſchmied 
Brendel, geb. Beer, eine X. — D. 20. Frau Schornſteinſeget 
Heberle, Zwillingsſödne, davon der letzte todtgeboren. 

Salzbrunn. D. 19. Febr. Frau Muͤhlenbeſitzer Demuth 
einen Sobn. N 

Ober⸗Röversdorf. D. 26. Jan. Frau Inwohner Hauke 
einen S, Joh. Wilhelm Heinrich. — D. 29. Frau Fleiſcher⸗ 
meiſter Weihmann, eine T., Johanne Karoline Henriette, 


Greiffenberg. D. 2. Febr. Frau Schneider mſtr. Kill 


2. E., Friedrich Aloys Guſtav. — O. 6. Frau Weber Apelt, e. 
2 Wilhelm Albert. — D. 14. Frau Buͤrgermeiſter Dittrich, 


Jauer. D. 10. Febr. Frau Vorwerksbeſitzer Genieſer (auf 
den äußeren Fünfzighuben), einen S. — D. 12. Frau Tiſchler 
Dettel, einen S. — D. 15. Frau Handelsmann Sprotte, eine 
Tochter. — Frau Koffetier Milius, einen S. 

Poiſchwitz. D. 1. Febr. Frau Freihaͤusler Streckenbach, 
eine T. — D. 6. Frau Schaͤfer Schmidt, einen S. — D. 8. 
Frau Inwohner Schwarzer, einen S. 

Jakobsdorf. D. 1. Febr. Frau Freihaͤusler Brückner, 
einen S. — D. 3, Frau Erbgaͤrkner Dittrid, eine T. 

Löwenberg. D. 6. Febr. Frau Tuchſcheerer Vierling, 
einen S. — D. 7. Febr. Frau Kaufmann Hofrichter, e. X. — 
D. 10. Frau Lohgerber Schmidt, einen S. — Frau Kleider⸗ 
haͤndler Part ſch, a S. — D. 12. Frau Feilenhauer Kin⸗ 
dermann, einen S., welcher nach 6 Tagen ſtarb. — D. 13. 
Frau Böttcher Alte, eine T. : 

Goldberg. D. 2. Febr. Frau Tuchmacher Lehmann, eine 
Tochter. — D. 10. Frau Tuchmacher Boremann, eine T. — 
D. 18. Frau Tuchſcheerer Nitſchke, einen todten S. — D. 19. 
Frau Einwohner Weigel, eine T. 

Bolkenhain. D. 1. Febr. Frau Schneider Heinrich, einen 
Sobn. — D. 4. Febr. Frau Aderbefiger Böhm, eine T. — 
D. 15. Frau Schwarz: und Schönfärber u. Handelsverwandte 
Jüttner, einen Sohn. a 1 

eee or f. D. 17. Febr. Frau Inwohner Feiſt, 
eine . * 

Wie ſau. D. 18. Febr. Frau Inwohner Eckert, einen S. 

Ober- Würgsdorf, D. 1. Febr. Frau Inwohner Nies 
ger, einen S. — D. 3. Frau Inwohner Exner, einen S. — 
Frau Freihaͤusler Adolph, eine X. 

Nieder-Wuͤrgsdorf. D. 28. Jan. Frau Inwohner 
Raupach, einen S. 

Ober⸗Hohendorf. D. 3. Febr. Frau Inwohner Mal 
pert, einen S. : 

Klein Waltersdorf. D. 3, Febr. Frau Inwohner 
Bürdler, einen S. 

Liebenthal. D. 17. Febr. Frau Schuhmachermſtr. Hein⸗ 
rich, einen S., Karl Johann Anton. . 

Rengersdorf. D. 26. Jan. Frau Gärtner Hoffmann, 
einen S., Karl Auguſt. — D. 3 Febr. Frau Inwohner 
Weiner, einen Sohn. — D. 19. Frau Freihaͤusler und Weber 
Marſchall. Zwillingskinder, einen S. und eine T. 

Wigandsthal. D. 9. Febr. Frau Kaufmann Ellger, 
eine T., Ida Hold ine Amalie. 5 ö 

Friedersdorf. D. 21. Febr. Frau Schuhmacher Trau⸗ 
gott Feige, einen S. 

Grenzdorf. D. 14 Febr. Frau Seifenſteder Lindner, 
einen S., Guſtav Adolph. , 

Dber,Linda. D. 6. Febr. Frau Hausbefiger Buhl, e. S., 
te arte D. 5. Feb 

Markliſſa. „5. Febr. Frau Bärgermeiſter Dreßler, 
einen S, Brund Guſtav 1 2 ® A 9 

Geſtor ben. 8 

Hlrſchberg. D. 19 Febr. verw. Frau Luſt, und Zier⸗ 

ittmann, 76 J. 
2 orf. „H. 21. Febr. Frau Xobanne Dorothea geb. 
Krebs, hinterl. Wittwe des Hausbeſitzers Feiſt, 49 J. 

Auirl. D. 16. Febr. Job. Friederike geb. Reimann, Ches 
frau des Haͤuslers Benjamin Kloſe, 31 J. 5 M. als Woͤchnerin. 

Hobenwieſe. D. 17. Febr. Chriſtiane Beate geb. Ber⸗ 
ger, Ehefrau des Fleiſchermeiſters H. Süßenbach, 59 J. 4 M. 

Jauer. D. 14. Febr. Auguſt Wilhelm, Sohn des Fleiſcher⸗ 
meiſters Koſchwitz, 4 T. 

Poiſchwitz. D. 4. Febr. Der Freihäusler und Stellmacher 
Muͤller, 42 J. 3 M. 22 T. — D. 12. Der geweſ. Hospital⸗ 
Gärtner, zuletzt Auszügler, Heidenreich, 65 J. 9 M. 


Alt- Jauer, D. 8. Febr. Marie Joſephe, Tochter des 
Inwohners Weiſt, 2 M. 23 F. 

Tſchirnitz. D. 28. Jan. Maria Roſina geb. Friedrich, 
Ehefrau des J. G. Bluͤmel, 73 8. N 

Landeshut. D. 16. Febr. Ferd. Ruſchweih, Wirthfchaftsbes 
ſiger, 44 J. 1 M. 12 T. — Ernſt Opitz, Mangelgebülfe, 57 J. 3 
M. — D. 17. Charlotte Emilie, juͤngſte Tochter der verw. Schnei⸗ 
der Becher, 2 J. 3 M. 18 F. — D. 19. Johann Benjamin Nitſche, 
Handſchuhmacher, 75 J. 1 M. 13 T. 8 

Löwenberg. D. 5. Febr. Ottilie Fanny, Tochter des 
Kaufmannes Herrn Gebhardt, 4 W. — Chriſtiane Dorothea 
geb. Andree, Ehefrau des Tuchſcheerers Fuͤhrling, 39 J. — 
D: 6. Karl Julius Otto, Sohn des Drechslers Henſel, 8 W. — 
D. 7. Chriſtiane, Tochter des Gaͤrtners Sauer, 6 W. — D. 14. 
Der Schuhmacher⸗Oberaͤlteſte Ehrenfried Arlt, 59 J. 3 M. 
11 T. — D. 15. Jul. geb. Ziegler, Ehefrau des Tuchmachet⸗ 
meiſters Rämpftel, 50 J. — Karl Friedrich Eduard, Sohn des 
Pfefferküchlers Roſt, 28 W. — D. 16. Ernſt Heinrich, Sohn 
des Boͤttchers Alte, 6 J. — D. 17. Der Konditor Joſ. Kon⸗ 
rady, 53 J. — Thereſia geb. Lachmann, Ehefrau des Holzwaa⸗ 
renbaͤndlers Werner, 29 J. 9 M. — D. 18. Der Obermüller 
Joh. Michael Tiſcher, 71 J. 

Goldberg. D. 19. Febr. Jgfr. Regine Juliane, nachgel. 
Tochter des verſtorbenen Tuchmachers Bachmann, 41 J. 7 M. 
4 T. — Der Einwohner Gottlieb Günther, 62 J. 1 M. 

Bolkenhain. D. 28. Jan. Joh. Chriſtiane, Tochter des 
Bürgers und Inwohners Schraͤmler, 18 J. 9 M. — D. 9. Febr. 
Heinrich Herrmann Rudolph, Sohn dis Schneidermſtrs. Born, 
8 W. — D. 14. Der Bürger und Koͤnigl. Poſt⸗Expedient Hetr 
Gottlieb Benjamin Steige, 45 J. 10 M. — D. 19, Erneſtine 
Pauline, Tochter des Ackerbeſizer Böhm, 15 T. 

Ober⸗Hohendorf. D. 1. Febr. Die Wittwe und In⸗ 
wohnerin Maria Roſina Krauſe, geb. Friebe, 71 J. 

Ober⸗Wolmsdorf. D. 2. Febr. Die Wittwe Anna 
Moria Anders, geb. Berger, 73 J. 1 M. 14 2. 

Nieder⸗Wolmsdorf. D. 5. Febr. Cyriſtiane Beate 
Tochter des Inwohners Hänſch, 3 M. — Der Inwohner 
Gottfried Winkler, 71 J. 

Ober Wärgsdorf. D. 25. Jan. Der Häusler: Aus- 
zügler Gottlieb Rudolph, 72 J. 7 M. — D. 12. Febr. Der 
Groß- und Freibauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Kiehlmann, 
67 3. 6 M. 8 F. 

Nieder⸗Würgsdorf. D. 3 Febr. Joh. Karl Wilhelm 
Sohn des Freibäuslers Markſtein, 1 M. 4 T. — D. 21. Febr. 
Johanne Friedericke, X. s Freihaͤusters Nitſchke, 1M. 108. 

Schweinhaus. D. 19. Febr. Der Inwohner Joh. Carl 
Beer, 62 J. x ; 

Wieſau. D. 20. Febr. Johanne Dorothea, T. des Inwoh⸗ 
ners Lehmberg, 13 W. 1 

Niedet⸗Wolmsdorf. D. 12. Febr. Job. Jullane geb. 
Hülfe, Edefrau des Auszuͤglers Weiß, 64 J. 1 M. 6 N. 

Spiller. D. 44. Febr. Johanne Eleonore geb. Baumgart, 
Ebefrqu des Bauers Johann Gottlob Hoffmann, 35 J. 8 M. 
8 K. — D. 21. Herr Job. Gotthelf Kraſſelt, penſ. Wegezoll⸗ 


Einnehmer, 72 3. ö 


Liebenthal. D. 13. Febr. Die verw. Frau Gaſtwirthin 
Barbara Brendel, 76 J. 3 M. 8 n . ’ 

Rengersdorf. D. 24. Jan. Der Hausbefiger und Garn⸗ 
haͤndler Gottlob Neumann, 74 J. 14 T. Er war ſonſt nie 
krank, als 5 Tage vor ſeinem Ende. Ruhe ſeiner Aſche! 

Friedersdorf. D. 7. Febr. Der Inwohner George Lange, 
69 J. 1 M. — D. 9. Frau Anna Maria geb. Nixdorf, bintert. 
Wittwe des geweſ. Ortsrichters Rechenberg, 69 J. — N m. 
Igfr. Chriſtiane Friederike, zweite Tochter des Webers Trau⸗ 
gott Scholz, 15 J. 4 M. 8 T. — D. 13. Jofr. Maria Ctifas 
beth, zweite Tochter des Tiſchlermeiſters Pufe, 30 J. 6 M. 7 T. 

Schwerta. D. 2. Febr. Ernſt Heinrich, Sohn des Haus be⸗ 
ſigers und Maurers Grabs, im 12ten Jahre. 


* l x 


Im hohen Alter farben: 
Zu Heriſchdorf, den 20 Febr.: der Hausbeſitzer Adam 
Gottlob Schwedter, 81 J. 7 M. 5 8. 

Zu Liebenthal, den 5. Febr.: Joh. Gottlieb Bodelius, 
Bürger und Ehrenmeiſter des Riemergewerks, von Landsberg 
an der Warthe, 84 J. 

Zu Schadewalde, den 31. Jan.: Frau Anna Helena 
geb. Weiner, hinterl. Wittwe dis geweſenen Häuslers Johann 
George Krüger, 80 J. 6 M. 22 T. — D. 1. Febr. Gott⸗ 
fried Knospe, aus Schosdorf gebürtig, ſeit 18 Jahren Wäch⸗ 
ter auf dem herrſchaftl. Hofe in Schadewalde, 81 J. 8 M. 
18 T. Seine unverbrüchliche Treue und fein Fleiß werden 
lange in gutem Andenken bleiben. — 

Giehren. D. 16 Febr. Herr Johann Gottlieb Schubert, 
Erb ⸗Scholtiſei⸗Beſitzer, 84 Jahre 8 M. 

Brand⸗ ung lück. 

Am Abend des 20ſten Jan. brannte zu Schwerta in der 
ten Stunde die Wohnung des Handelemann Gottlob Mann, 
welcher in Geſchaͤften abweſend war, ganzlich ab. : 


Am 21. Januor brannte in Ober Gerlachsheim das 


Haus des Freinabrung⸗Beſitzes u. Webers Gottlob Brückner 
Abends in der neunten Stunde völlig nieder. 


Das Goldentraumer Brandungluͤck betref⸗ 
fend, haben ferner eingeſandt: 
A. Nach Tzſchowa oder Goldentraum: 
313) Durch Hrn. Bürgermſtr. Juſt zu Zittau: Hr. Dg. 
1 Dukaten — 3 Rthlr. 5 Sar. — ein Ungenannter 7 Sgr. 
6 Pf.; — Hr. Schneidt 5 Sgr.; — Hr. J. G. Knobloch 
40 Sgr.; — Hr. Langner 20 Sgr.; — zuſammen 4 Athlr. 
17 Sgr. 6 I; — ſo wie denn dieſe ausländiſche Stadt Zit⸗ 
tau nebſt Gegend ſich bereits höchſt achtbar durch Milde aus⸗ 
gezeichnet hat laut Druck Nr. 173 per 50 Rthlr., 296 per 
30 Rtolr. 23 Sgr., und gewiſſen, von Nr. 261 bieber gehoris 
en 90 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pl.; unter Nr. 172 befindet ſich 
- de Stadt Hirſchfelde mit 5 Rthlen. a 
314) Durch deu Gerichtsſchelen Theuner in Mefferse 
dorf: die Gemeinde Mefſersderf 13 Rthlr. 19 Sgr., 
Grenzdorf I Rthlr. 4 Sgr.) Pf., Bergſtraß 6 Athlr. 
4 Sgr. 3 Pf., Straſberg 3 Rthlr. 8 Sgr., Heide 2 gehlr. 
4 Sgr. 10 Pf., Neugersdorf 12 Nthlr. 16 Sgr.; zu⸗ 
ſammen 46 Rthlr. 23 Sgr. 8 Pf. R 8 
315) Durch den Stadtrichter Herrn Neumann zu Wi⸗ 
andstbal die daſige Kommune 17 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — 
Kachträglich wird bemerkt, daß die sub Ne. 14 (im 38ſten 
Stuck des Geb.⸗Voten pro 1834) bemeldeten Gaben nicht von 
der Ortſchaft Meffersdorf gusſchließlich, ſondern gemein: 
ſchaſtlich auch von andren Pertiner zorten des Kirchſpiels Meſ⸗ 
feredort geſpendet worden find, indem z. B. die Stadt 
Wigandsthal 5 Kthle. baar und einen Theil Naturalien 
bei zetragen hat. — 2 
316) Die Frau Landräthin von Voſe auf Ober⸗Rudelsdorf 
a. für den Herrn Kantor Trautmann ein Gebett Betten nebſt 
Ueberzügen, b. für die andern Abgebrannten ein Packet Klei⸗ 
dungsſtücke. 
317) Durch Verwendung der Frau Landraͤthin von Boſe 
die Frau Aebtiſſin des Kloſters Marienthal 12 Scheffel 


Roggen Preuß. Maaß. 
B. Nach Hirſchberg: 

318) Durch Herrn Superintendent Nagel die Hirſch⸗ 
Bergiidre Synode eine abermalige Unterſtützung an Herrn 
Paſtor Walter, nehmlich pro Monat November und Dezember 
v. J. 6 Mehl, 17 Sgr. 6 Pf. und 6 Nthlr. 25 Sr., zuſam⸗ 
men 13 Rihlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Hürſchterg, den 24. Februar 1835. 

Regierungs-Reſerendar von Uechtritz. 


— 


Anzeige. Mit dem 27 Aprit beginnt der Sommer⸗Cur⸗ 


ſus des hieſigen Gymnafii mit Einführung der neuen Schü ⸗ 


ler. Da dieſelben vor jenem Termine geprüft und eingefchries 
ben fein muͤſſen: fo lade ich Eltern und deren Vertreter hier⸗ 
durch ergebenſt ein, ihre Söhne, die fie jetzt dieſer Lehranſtalt 
übergeben wollen, mir zur Prüfung und Aufnahme vorzu⸗ 
ſtellen, wozu ich an jedem Tage bereit bin, die Beſtimmung 


der Tagesſtunde mir jedoch vorbehalte. Am ſicherſten bin ich 


von andern Gefchäften frei nach Beendigung unſrer oͤffentli⸗ 
chen Pruͤfungen, vom 12 April an. 
Hirſchberg, den 16 Februar 1835. 
Dr. Li nge, 
Koͤnigl. Director und Rector des Gymnaſil. 
. — ee ———— 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Bekanntmachung. Zur Kenntniß des Publikums 
gelangt hierdurch in Bezug auf § 17 des neuen Sparkaſſen⸗ 
Statuts, daß der bisherige Buchhalter der hieſigen Spar⸗ 
kaſſe, Herr Kaufmann Geißler, ſein Amt niedergelegt 
dat, und ſeine Stelle durch den Herrn Kaufmann Kir⸗ 
ſtein junior wieder beſetzt worden iſt. 

Auch wird Herr Kaufmanns⸗Aelteſter Meſſerſchmidt 
bei vorkommender Abweſenheit des Rendanten der Sparkaſſe, 
Herrn Kaufmann Häusler, die Geſchaͤfte des letzteren be⸗ 


ſorgen. Hirſchberg, den 17. Februar 1835. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Mit Genehmigung der Königl. 


Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz und nach erfolgter Aus⸗ 
einandetſctzung mit dem Univerſal⸗Erben, ſoll das von dem 
hier verſtorbenen Canonicus Lange zur hieſigen Stadtſchule 
legittt Haus Nr. 2 der innern Stadt, oͤffentlich an den Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hierzu wird ein Termin den 
19. Maͤrz a. c. auf dem hieſigen Rathhauſe, Vormittags 
9 Uhr, anberaumt und bemerkt, daß das drei Steck hohe 
maſſiv· feuer ſichere Haus, nebſt zwei maffiven Stallgedaͤuden 
und einem bedeutenden Hofraum, wovon die Zeichnung, ſo 
wie bie Kauf: Bedingungen bei dem Rathmann Herrn Lo⸗ 
renz jederzeit eingeſehen werden konnen, bei ver Abſchͤͤtzung 
auf 517 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. gewürdigt worden. Zahlungs⸗ 
fühige Kaufluſtige werden in Termino hierzu höflichſt eine 
geladen. Liebenthal, den 23. Februar 1835. 
Der Magi ſtrat. 


Fiſch⸗Saamen⸗ Verkauf. 

Auf den biefigen Gütern find 300 Schock zweijaͤhriger und 
200 Schock einfaͤhriger Karpfen⸗Saamen zu verkaufen. Bes 
ſtellungen hierauf koͤnnen ſowodl bei dem unterzeichneten 
Amte, old auch bei den Wiribſchakts ⸗Inſpyktoren Herrn 
Heller zu Hermsdorf und Herrn Matthefius zu Greife 
fenſtein, gemacht werden. 

Hermsdorf unt. K., den 24. Februar 1835. 

Ne ichsgraflich Schaffgotſch'ſches Frei Stau⸗ 
desherrliches Kameral: Amt. 


un 


Auction. 
Donnerſtag den 5. Marz c., Vormittags 11 Uhr, 

werden vor dem hieſigen Ratbhauſe 

1) ein leichter Plau⸗Wagen, 

2) ein Fofiy= Wagen, 

3) einige Schlitten, 
an den Meiftbietenden, gegen baare Zahlung, gerichtlich ver⸗ 
ſteigert werden. Hirſchderg, den 24. Februar 1835. 

ö Opis, Regiſtrator. 


Auction. Mittwoch den 11. März c. und folgende 
Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr an, follen in dem Gaſthofe zu den drei Roſen, in der 
Reſenau hierſelbſt, verſchiedenes Hausgeräthe, fo wie meh⸗ 
tere im guten Zuſtande ſich befindende Adergeräthfhaften, 
Wagen und Schlitten, als auch 8 noch garz gute Stuben: 
fenſter, gegen ſogleich baare Bezahlung, Öffentlich verfleigert 
werden. Hirſchberg, den 24. Februar 1835. 

Theunert. 


Von der Neunten ſtarkvermehrten Auflage der 
Bibliothek . 
deutſcher Canzel-Beredſamkeit 


einer 


Encyklopaͤdie von Muſterpredigten aus den 
Geſammtwerken der homiletiſchen Claſſiker, 
die in 20 Baͤnden, jeden zu 3 Lieferungen, binnen 
20 Monaten herauskommt, iſt die erſte Liefe⸗ 
rung auch fo eben erſchienen. 

Dieſe Ausgabe wird zum beguemern Gebrauche zum er⸗ 
ſten male mit einem vollſtändigen Sachregiſter verſe⸗ 
ben. — Bei dem claſſiſchen Rufe dieſer Bibliothek, wel⸗ 
che als beſte Bildungs ſchule für den Homiletiker ans 
erkannt iſt, eine Anerkennung, die in 7 Jahren acht Aufla- 
gen noͤthig machte, iſt es üͤberflüſſig, der einfachen Erſcheinungs⸗ 
Anzeige noch etwas hinzuzuſetzen. a 

Die zußerſt wohlfeilen Subſcriptionspreiſe (4 Groſchen fähf. 
oder 5½ Sgr. für die Lieferung gelten nur für Beflelluns 
gen, welche vor dem 1. Mär; 1835 gemacht werden. Für 
fpätere tritt ein erhöheter Ladenpreis ein. 

Auf 10 Exemplare das elfte frei. 


Hildburghaufen, im December 1834, 
BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT. 
Die unterzeichnete Buchhandlung wird alle ihr zukom⸗ 
menden Aufträge auf obige neunte Yufl:ge der Bibliothek 
der Canzel⸗Betedſamkeit auf das Schneuſte ausführen, zu 
welchem ſie ſich angelegentlichſt empfiehlt. 


Buchhandlung von Ludwig Heege, 
in Schweidnitz (Parade⸗Platz.) 


Anzeige. Fr ſchen trockenen Stockfiſch, fo wie echte hol⸗ 
Kindifche Vollheringe und Brabanter Sardellen, empfing und 
ver kauft billigſt Wittwe Steinbach. 
Hirſchberg, den 24. Februar 1835. 


Verpachtungs⸗Anzeige. Da mit dem 1. Mai d. J. 
die anderweitige Pacht des hieſigen Schießhauſes und reſp. 
Schank⸗Lokales auf ſechs hinter einander folgende Jahre bes 
ginnt, ſo werden Pachtluſtige zu dem auf den 15. Maͤrz, 
Nachmittags um 2 Uhr, im Schießhaufe feſtgeſetzten Termin 
bierdurch eingeladen, mit dem Bemerken: daß die nähern 
Bedingungen bei Unterzeichnetem zu erfahren ſind. 

Schmiedeberg, den 26. Februar 1835. 

Goliberſuch, Schuͤtzen⸗Aelteſter. 


Anzeige für Schiedsmänner. 
Protokollbücher für Schiedsmaͤnner — von ganz vorzüͤg⸗ 
lich weißem Kanzlei⸗Velinpopier gefertiget, find jederzeit zu 
haben in J. E. H. Eſchrich's Bud: und Kunſthand⸗ 
lung in Lowenberg. Das gebundene Exemplar koſtet 1 Thle. 
7% Sgr. 
Chlorkalk 
von 90 Grad Stärke, erlaſſe ich in Lauban, bei Faͤſſern von 
2 ½ Centner, den Ctr. 11 ½ Rtblr. in Preuß. Cour. und 
andern Münzen, nach Cours. C. F. Muͤcke in Löbau, 


Hausverkauf. Hohen Alters wegen bin ich eniſchlof⸗ 


fen, mein vor dem Langgaſſenthore in der lebhafteſten Ger 
gend gelegenes, fuͤr jedes Gewerbe geeignetes Wohnhaus, 
auf Montag den 23. März, Vormittass um 9 Uhr, 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen 
über Qualitat und Bedingung (Auswärtige jedoch nur auf 
portofreie Briefe) das Naͤhere erfahren bei der Hutmacher⸗ 
Meiſter⸗Wittwe Dabers. 


Hirſchberg, den 20. Februar 1835. 


Erklärung und Warnung. 

Da ſich das Gerücht in hieſiger Umgegend verbreitet hat, 
als hätte ich meinen Bruder, den Bauerguts⸗Beſitzer Jo⸗ 
hann Gottfried Muͤckner hierſelbſt im Verdacht: mir mein 
Bauergut am 28 November v. J. angezuͤndet zu haben; ſo 
erkläre ich hiermit Öffentlich, daß mir ein folder Verdacht nie 
in den Sinn gekommen iſt, und warne daher einen Irden, 
ſich der Weiterverdreitung dieſes boshaft erſonnenen und kraͤn⸗ 
kenden Geruͤchts zu enthalten; widrigenfalls ich einen ſolchen 
mir bekannt werdenden Weitetverbreiter deſſelben gerichtlich 
belangen muͤßte. ; 

Hohenliebenthal, den 23. Februar 1835. 

Der durch Brand verunglückte Bauergutd: Befiger 
e Coriſtian Gottlieb Müdner, 


Anzeige. Am 22. d. M. hat ein mir bekannter Mann 
die von mir auf dem Apartement meines Hauſes liegen ge⸗ 
bliebene Uhr nebſt füberner Kette und zwei Uhrſchluͤſſel, mit 
einem ſilbernen Schieber, witgenommen. Ich fordere dieſen 
mit nur dem Namen nach unbekannten Mann aus Saalberg 
auf, mir dieſe Uhr gegen eine gute Belohnung zurückzugeben, 
indem ich zugleich im anderen Fille vor dem Ankauf warne. 
Auf dem Zifferblatt befindet ſich der Name: Gabrier à 
London. Hermsdorf unt. K., den 23. Februar 1835. 

A. L. Dinkler, Gerbermeiſter. 


Auction. Känftigen Sonntag über acht Tage, als 
den 8. Maͤrz, Nachmittag um 1 Uhr, wird in der Behau⸗ 
fung des verſtorbenen Rentmeiſter Kuſchel in Boberroͤhrs⸗ 
dorf der Nachlaß deſſelben, als: ein guter Plauwagen mit 
Zubehör, 3 Paar Kutſchen⸗Geſchirre, Kleidungsſtücke und 
verſchiedenes noch ganz brauchbares Mobiliar, gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft. 

Boberroͤhrsdorf, den 24. Febr. 1835. 


Anzeige. Nach der im Novdr, vor. J. erſchienenen 
11ten Fortſetzung des Verzeichniſſes meiner Leſe⸗Bibliothek 
iſt dieſelbe bereits wieder mit mehr denn 40 Bänden berei⸗ 
chett wocten und ich beehre mich, außer auf die ſchoͤnſten 
Taſchenduͤcher pro 1835, beſonders auf nachſtehende Werke 
aufmerkſam zu machen: . 

Tutti frutti aus den Papieren des Verſtorbenen, Zr. 

Ar. 5r. Bd. Stuttgart 1834. > 
Hiſtoriſcher Roman von L. Rellſtab. Ar. Bd. 
in 8 Abthlg. Leipzig 1834. 
Italien wie es wirklich iſt, von Guſtav Nicolai. 4. Abe 
theil. Leipzig 1834, 

Familienreiſe nach Frankreich und Abſtecher ins Campa⸗ 
nerthal von O. F. Wehrhan. Liegnitz 18 3 4. 
Auch iſt RR 

Der Berliner Mode⸗Spiegel. Eine Zeitſchrift für die ele⸗ 

gante Welt. Jahrg. 1835, von Alexander Cosmar, 
eine durch ihren Inhalt, wie durch die ſchoͤnen Modekupfer 
gleich ausgezeichnete Zeitſchrift in wöchentlichen Lieferungen 
gleich nach ihrem Eiſcheinen, zum Leſen zu erhalten. 

Goldberg, den 25. Febr. 1835. 

C. G. Schnüre r. 


IF Die Mittheilungen mehrerer meiner geehrten 
Freunde, daß, ſeitdem Eine Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu 
Liegnitz die Gnade gehabt, mich als oͤffentlicher Calculator 
prüfen zu laſſen und zu beſtaͤtigen, und weil meine Firma 
ſich nicht mehr vor meiner Wohnung, die jetzt in Nr. 5 am 
Ninge iſt, befaͤnde, behauptet werde, ich befchäftige mich 
nur mit calculatoriſchen Arbeiten, und mit denen im hieſigen 
Boten aus dem Rieſengebirge angekuͤndigten Nachweiſungen, 
veranlaſſen mich zu der mir ſelbſt ſchuldigen Erklärung: daß 
ich feit 1817, als den Anfang meines Wirkungskreiſes, nie 
aufgehört habe, mich allen ſoliden Com miſſions- und Agen⸗ 
tur⸗Geſchaͤften, zu denen beſonders Kauf und Verkauf von 
Land⸗ und anderen Gütern, Haͤuſern ꝛc., Aus: und Anlehen 
von Kapitalien, Unterbringung und Verſchaffung von Hand⸗ 
lungs⸗ und andern Subjekten, mit Ausnahme von Dienſt⸗ 
boten, gehören, zu widmen, fortdauernd jeden reellen Auf⸗ 
trag nach moͤglichſten Kräften pünktlich und gewiſſen haft bes 
ſorge, mich aber dabei jeder prahletiſchen, vielverſprechenden, 
aber nicht realifiebaren Anpreiſung enthalte. Gelder kann 
ich bei unbedingter überzeugender Sicherheit & 5%, Zinſen, 
und nach Beſchaffenheit der Umftände wohl noch billiger jeder⸗ 
zeit nachweiſen. 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
F. Lorentz. 


1812. 


—— — nn 


Anzeige. Es find mir von dem Buchhändler Herrn 
H. W. Lachmann, nachdem derſelbe ſeine Handlung auf⸗ 
gegeben hat, die von ihm bisher gelieferten Journale und 
Bücher angezeigt und zu fernerer Beſorgung über 
geben worden. Demzufolge habe ich auch ſchon an meh⸗ 
tete Intereſſenten die Fortſetzungen von Journalen, Bür 
chern und Muſikalien zu liefern angefangen. — Alle an⸗ 
dern geehrte Subſcribenten, z. B. auf das Pfennig⸗Ma⸗ 
gazin, Heller⸗Magazin, Pianoforte⸗ Bibliothek, Converſa⸗ 
tions⸗Lexikon und andere Werke, erſuche ich ergebenſt um 
gefaͤllige baldige Anzeige: ob fie die Fortſetzungen und 
vielleicht auch die noch rüͤckſtaͤndigen Bände, Hefte 
oder Blätter angefangener Werke ebenfalls zu er⸗ 
halten wuͤnſchen? die ich dann ſogleich regelmäßig liefern 


werde. Hirſchberg, den 24. Febr. 1835. 
5 F. Zimmer. 
. 
Anzeige. Die Ketſchdorfer Sterbes und damit vers 


bundene Ausſtattungs⸗Kaſſe legt auch in dieſem Jahr, 
wie bisher, den erſten Montag nach Oſtern, durch ihren 
Vorſtand öffentliche Rechnung. Dieß zur Nachricht auf 
viele, oft weitlaͤuftige Anfragen, mit dem Bemerken, daß 
entferntern Mitgliedern dann fehr gern der Rechnungs⸗Ab⸗ 
ſchluß mitgetheilt werden ſoll. 

Da in der Sterbe⸗Kaſſe die Zahlungen nach den Be⸗ 
ſtimmungen eines hoͤheren Willens ſich richten, in der Aus⸗ 
ſtattungs⸗Kaſſe aber menſchliche, zuweilen ziemlich eigennuͤ⸗ 
bige Willkühr eintritt, fo kann es freilich nicht fehlen, daß 
bei letzterer zuweilen augenblickliche Mängel eintreten, die 
dem Mißtrauen, wenn es vielleicht noch durch andere Aeuſ⸗ 
ſerlichkeiten Nahrung erhaͤlt, bei Solchen, die mehr auf ſich 
als auf das Wohl des Ganzen ſehn, ziemlichen Vorſchud 
leiſten. Daher kam's denn auch in letzter Zeit, daß man⸗ 
cherlei Vorſchlaͤge bei den Vorſtehern eingingen, welche denn 
auch bei nachſter Conferenz zur Beurtheilung und Prüfung 
vorgelegt werden ſollen. So lange indeß die reſp. Mitglit⸗ 
der eben fo treu ihren Pflichten nachkommen, als vielleicht 
Einige blos an Rechte denken, fo lange Ordnung, Rute 
und unpartheiiſches Urtheil die Mitglieder beſeelt, fo lange 
nicht Einzelne auf Unkoſten der Geſellſchaft ihr Eing⸗zahl⸗ 
tes augenblicklich verlangen, ſo lange kann kein Einzelart 
den Verluſt feines Eingezahlten fürchten, fo lange wird 
Vorſtand der Sterbe⸗Kaſſe auch bereit ſich finden, dieſe zeit⸗ 
raubende, oft undankbare Verwaltung gern auch ferner noch 
zu beſorgen. 

Die Conferenzen⸗Beſchluͤſſe werden zur Begutachtung zu 
gehoͤriger Zeit vorgelegt werden. 
Ketſckdorf, den 22. Febr. 1835. 


Der Vorſtand der Sterbe-Kaſſe, zugleich als 
derzeitiger Verwalter der Ausſtattungs⸗Kaſſe. 


— —— —p—ẽ— — 
Geſuch. Ein Wirthſchafts Schreiber, welcher ſich durch 
vortbeülhafte Zeugniſſe aus weiſen kinn, wuͤnſcht zum 1. April c. 
ein Unterkommen. Das Nähere hierüber ſagt ter Buchbinder 
Neumann in Greifenberg. i 


Daß das bon K. Willer erfundene 


berühmte Schweizer⸗Kraͤuter⸗Oel, 

zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare, 
überall feiner vielfältig erprobten Wirkungen wegen immer mehr Beifall findet, beweiſen als neue Beläge nach⸗ 
ſtehende Stellen aus Briefen. 


Ich beztuge hiedurch, daß ich das ruͤhmlichſt bekannte ſchweizeriſche Kräuter: Del von Herrn K. Willer unter⸗ 
ſucht, und darin keine dem Haarwuchſe irgend nachtheilige, ſondern nur kraftige Beſtandtheile gefunden habe. 
Hamburg, * 2 ; Sig.: G. Schmeiſſer, Dr. u, Chemiker. 
(L. 8. N 


Euer Wohlgeboren = i ; 

aben mir vor zwei Monaten auf mein Anſuchen eine Flaſche des Willer“ ſchen Schweizer« Kräuter: 
19 hat daſſelbe bei mir, der ich, im 50ſten Jahre ſtehend, ſeit zehn Jahren mit 55 ſich fa dür 3 
Laͤnge des Kopfes durchaus erſtreckenden Platte behaftet war, feine Regenerationskraft fo außerordentlich bewährt, daß 
nicht nur ich den Gebrauch deſſelben noch fortzufegen wuͤnſche, ſondern auch Bekannte von mir einen gleichen Nutzen 
davon zu ziehen wuͤnſchen und hoffen. 5 

Euer Wohlgeboren erſuche ich deshalb hiedurch ergebenſt, mir annoch drei Flaſchen jenes Oels, unter Wahrneh⸗ 
mung des Betrags von 12 Mark Cour., durch Poſtverlag für ſelbige gefalligſt zu uͤberſenden, und empfehle mich 
hochachtungsvoll Euer Wohlgeboren ergebenſt N 

Guͤſtrow, den 1. Oktober 1834. Sig.: W. v. Meding, Hofrath. 


Was übrigens die Wirkungskraft Ihres Oeles anbetrifft, fo muͤſſen wir ſolchem als 15 jährige Parfuͤmiſten 
alle Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und gingen uns über deſſen Heilkraft, ſowohl muͤndlich als ſchriftlich, die 
bündigſten und erfteulichſten Mittheilungen ein, fo, daß wir unter allen Verhäͤltniſſen Ihr Schweizer Kräuter» Oel 
zu empfehlen nicht aufboͤren werden. 5 

Hamburg, den 8. November 1633. Sig: J. B. Rump u. Comp. 


; Garlöruhe, den 5. Dezember 1834, 
So eben wurde eine Flaſche Ihres Kraͤuter⸗Oeles von einer Perſon geholt, die daſſelbe nicht genus rühmen 
kann. Von dem erſten Flaͤſchchen ſchon find auf zwei kahlen Stellen des Kopfes ſogleich eine Menge junger Haate 
ganz dicht gewachſen, und bekommen die Haare einen huͤbſchen Glanz davon. Zeugniß habe ich keines erhalten, 
aber die Erlaubniß, für diejenigen den Namen zu nennen, die ſich von der Wahrheit des Geſagten über: 
en wollen. 5 
255 Vor dem Gebrauch Ihres Haar⸗Oels ſind dieſer Perſon die Haare ſehr ausgegangen, und jetzt bei dem Ge⸗ 
brauch Ihres Oels haben fie eine ſolche Feſtigkeit erlangt, was wirklich zu verwundern iſt. Dieſe Perſon verſichert 
mich ihtes innigen Dankes, was ich Ihnen hiemit anzuzeigen fuͤr Pflicht halte. 7 
d Sig.: Carl Benjamin Gehres. 


Daß vorſtehende Auszüge richtig aus denen mir vorgewieſenen Driginals Briefen gezogen ſeyen, bezeugt in 
Baſel den 3. Bruce 1835 i J. C. Schaub, Notarius. 
(L. S.) 752 
Wir Bürgermeiſter und Rath des Kantons Baſel, Stabtthell in der Schweiz, bezeugen hiemit, daß vorſtehender 
‚Here J. Chr. Schaub ein öffentlicher geſchworner Notarius ſep, deſſen Akten, Inſtrumenten und Schtiften, in⸗ 
und außerhalb Rechtens, vollkommener Glaube beizumeffen ift. 
Deſſen zur Bekraͤftigung haben wir Gegenwaͤrtiges mit unſerm gewöhnlichen Standes- Inſiegel und der Unter: 
ſchtiſt unſeres verordneten Staatsſchreibers verwahren laſſen. 
Neo. 160. Baſel, am 3. Februar 1835. a Der Staatsſchreiber; 
L. 8.) Braun. 
Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für das Schleſiſche Gebirge bei Herrn 
C. W. George in Hirſchberg, allwo das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 Fl. 
30 Tr. zu haben iſt. Karl Willer. 


Literaturfreunde, 

welche mit mir selbst in keiner direkten Ver- 
bindung stehen, mitunter aber doch diesen oder 
jenen Auftrag ohne grosse Umstände an eine so- 
lide Adresse befördern möchten, bitte ich, mei- 
nen hier empfohlenen Geschäftsfreunden 
Bestellungen und Subscriptionen jeder 
Art zu vertrauen. 

In Landeshut dem Buchbinder und Bibliothe- 
kar Herrn Adolph Jentsch, in Freiburg dem 
Bibliothekar und Buchbinder Herrn Feyer, in 
Schweidnitz dem Kaufmann Herrn Junghans, 
in Reichenbach Herrn Peine. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Warmbrunn. 


> Neue Holländiſche Boll- 


Heringe empfing und verkauft 
in % Toͤnnchen und einzeln 
Guſtav Scholtz Nr. 19%. 
SIITTOLEDTSIHSHVESFIOSAEBIECHILIEOS 
Anzeige. In einigen Tagen kommt 8 


mein Transport Mecklenburger u. Pom: 3 
8 merſcher Pferde hier an, und empfehle & 
2 ich ſolche zur geneigten Abnahme. 
Hirſchberg, den 26. Febr. 1835. 


— M. J. Sachs. 
S οοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Montag, d. 2. März, geht eine Perſonen⸗ 
Gelegenheit nach Breslau ab. Sachs. 


Verloren. Ein noch nicht 1½ Jahr alter, kleiner 
weißer Hund mit geſtutzten Ohren und Ruthe iſt am 21. 
Febr. in Cunnersdorf verloren worden. Der jetzige Eigen⸗ 
thümer deſſelben wolle Anzeige machen bei Ernſt Mai⸗ 
wald in Mäͤrzdorf und hat bei Wiederbtingung ein Dou⸗ 
ceur zu gewaͤitigen. 


Verloren, Den 19. Febr. (als vorigen Donnerſtag) 
iſt ein kleines Buch in roth Papier gebunden mit Leder⸗Ek⸗ 
ken und 2 Riemen in der Mitte zum Zubinden verſehen, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſel⸗ 
biges gegen ein Douceur in der Expedition des Boten ab⸗ 
zuzeben. Auf der vorderen Seite war es berieben und No. 
14 und 15 darauf befindlich. 

05° —Junglingen, welche das Gymnaſium zu Lauban 
zu beſuchen geſonnen ſind, kann ich daſelbſt eine Familie 
nachweiſen, in welcher ſie gegen ein billiges Koſtgeld aufge⸗ 
nommen, verpflegt und liebevoll behandelt werden. 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Dank. Der liebenswerthen Dame aus g. B., welche den 
ſchwer verwundeten J. mit Bekleidung ſo liebevoll, von eignet 
Hand gefertigt, verſorgte, wird hiermit der innigſte Dan! 
gezollt. 


— — H' — ä́— 
Hubertusburger Steingut⸗Lager 
in vorzuͤglicher Güte, empfehlen zur geneigten Abnahme 
einem hochverehrten Pudliko und allen reſp. Steingut⸗Haͤnd⸗ 
lern, gegen Erſtattung der Fracht, zum Fabrik ⸗Preiſe, fo 
auch nehmen auf Verlangen Beſtellungen jeder Art an 
Schwertner & Exner, - 
Haupt: Gommiffionaire der Fabrik Hubertusburg 
Markliſſa, den 16. Februar 1835. 


Verloren. Am 21. d. M. iſt in dem Gaſthofe zu Neu⸗ 
Worſchau ein Mantel, in Form einer Moͤnchskutte, von 
neuem blauſchwarzen Kitten, abhanden gekommen. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, ſie in der Expedition des Boten, gegen ein 
Douceur, abzugeben. 

Hirſchberg, den 25. Februar 1835. 

Anzeige. Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein 
auf der äußeren Schildauer Straße gelegenes Haus Nr. 485, 
nebſt Schmiede⸗Werkſtatt, zu verkaufen. Naͤheres erfährt 
man bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt. Krauſe, Schmied. 

Hirſchberg, den 19. Februar 1835. 


Anzeige. Ganz neuer, gut gewäſſerter 
Stockfiſch, das Pfund 2 Sgr., iſt zu haben 
bei Frau Toſt, wohnhaft unter der Garn⸗ 
laube beim Tapezier Herrn Schneider. 
Anze ige. Gewaſſerter Stockfiſch ift zu haben bei det Frau 
Peisker vor dem Nieder Thore neben dem ſchwarzen Roß 


zu Landeshut. Sie erſucht ein geehrtes Publikum um recht 
zahlreiche Abnahme; der Stockfiſch iſt vorzüglich ſchoͤn und gut. 


Anzeige. Gewaͤſſerter Stockfiſch iſt zu haben bei Erne⸗ 
ſtine Schüttrich, wohnhaft bei dem Schneidermſtr. Herrn 
Reichſtein zu Landeshut. 

Einladung. Sonntag, den 1. März, fo wie auch 
Faſtnacht⸗Dienſtag, den 3., werde ich Tanzmuſik abhalten 
laſſen, wobei Pfannkuchen und kalter Aufſchnitt zu haben 
ſeyn wird, und wozu ergebenſt einladet: 

Bergmann, zum Rennhübel. 


Einladung. Sonntag, den 1. März, 
werde ich, anſtatt des angezeigten Balles, 
Conto⸗Muſik abhalten laſſen, wozu ich ers 
gebenſt einlade und bitte um zahlreichen Zu— 
ſpruch. J. W. Schmidt in Neu⸗Warſchau. 
Einfadung. Bu einsm Ball auf Fastnacht: Dienfiog, 


den 3. März, Entrer 2 ½ Ear:, ladet ergebenft ein: 
Riedel, auf dem Weinichsberge. 


— >04 m 


Zweiter Nachtra 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Proclama. Auf die Anzeige und den Antrag des 
Apothekers Schloffel zu Landesbut, daß er in Gemeine 
ſchaft mit dem Kaufmann Kies ling zu Breslau die zu 
Eichberg im dieſſeitigen Kreiſe am Bober gelegene zweigaͤn⸗ 
gigt Waſſermablmühle, nebſt eingattriger Brettmuͤhle und 


ſonſtigem Zubehör, in der Abſicht von dem jetzigen Beſitzer 


Leuckett käuflich erworben habe, um die etſtere, die Mahl⸗ 
mühle, in eine Patent⸗Maſchir⸗Papier⸗Manufaktur mit drei 
unterſchlaͤgtigten Waſſerraͤdern und mit Erhöhung des Fach⸗ 
baums umzuwandeln, wird dieſe Muͤhlenveraͤnderung in 
Folge der §§ 6 und 7 des Allerhoͤchſt emanitten Edikts we⸗ 
gen der Müblen⸗ Gerechtigkeit ꝛc. vom 28. Oktober 1810 
hierdurch öffentlich dekannt gemacht, und ein jeder, der durch 
dieſelbe eine Gefaͤhrdung feiner Rechte fuͤrchtet, aufgefordett, 
f.inen desfalſigen Widerſpruch binnen achtwoͤchentlicher praͤ⸗ 
kle ſipiſcher Friſt, von heut an gerechnet, ſowohl bei der hier 
unterzeichneten Kreis⸗Behoͤrde, als bei den Baugewilligten 
einzulegen; nach unbenutztem Ablauf dieſer Friſt wird ohne 
weiteres auf die hoͤhere Genehmigung angetragen werden. 
Schoͤnau, den 4. Februar 1835, s 
f Der Koͤnigl. Landrath Schönauer Kreiſes 
Freiherr v. Zedlitz Neukirch. 


... ee —— 
Offener Arteſt. Nachdem uͤber das Vermoͤgen des 
Buchhaͤndler Heinrich Wilhelm Lachmann hierſelbſt per 
decretum vom 6. d. M. der Concuis eroͤffnet iſt, werden 
alle und jede, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Gelde, Sachen, Effekten oder Btiefſchaften hinter ſich ha⸗ 
ben, hiermit aufgefordert, demſelben nicht das Mindeſte da⸗ 
von zu verat folgen, vielmehr dem Gericht davon Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitum 
abzuliefern. Sollten dieſelben dieſer Aufforderung nicht ge⸗ 
nügen, fo werden die geleiſteten Zahlungen oder Ausantwor⸗ 
tungen für nicht geſchehen erachtet, und zum Beſten ter 
Maſſe anderweit beigetrieben; diejenigen aber, welche Gelder 
oder Sachen hinter ſich haben, und ſolche verſchweigen o’ er 
zurück halten, noch außerdem ihrer daran habenden Unter⸗ 
pfands⸗ oder ſonſtigen Rechte für verluſtig erklärt werden. 
Hirſchberg, den 7. Februar 1835. a 
Königl. Preuß. Lande und Stadt Gericht 
v. Roͤnne. 


TT. TT ————————— . — 
Offenes Bürgermeiſter⸗Amt zu Hirſchberg. 

Zum letzten März d. J. wird das hieſige Bürgermeifter: 
Amt, womit, nach dem Beſchluſſe der Herren Stadtverord⸗ 
neten, ein Jahrgehalt von 600 Rthlr., welches jedoch mit 
dem Wegfall einer der zur Zeit zu zahlenden bedeutenderen, 
lich auf mehr als 200 Rthlr. belaufenden, Penſſonen auf 
300 Rthlr. erhöhet werden ſoll, verbunden fepn wird, erledigt. 


8 zu Nr. 9 des Boten aus dem 


Rieſengebirge 1835. 


Die Amtszeit iſt af 6 Jahre feſtgeſtellt, und die Anwartſchaft 


auf Penſion bei etwaigem Ausſcheiden nach abgelaufener 
Amtszeit, ſo wie die Uebernahme von Nebengeſchaͤften, aus⸗ 
geſchloſſen. 

Denjenigen, welche ſich um dieſe Stelle, womit die Polizeſ⸗ 
Verwaltung vereinigt iſt, bewerben wollen und zur Ueber⸗ 
nahme derſelben qualificirt find, wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die diesfälligen Meldungen an den Vorſteher der 


bieſizen Stadtverordneten, Herrn Porzellan: Fabrikanten Con⸗ 


rad Ungerer, ſpaͤteſtens dis zum 31. Matz c., zu richten 
ſind. Hirſchderg, den 13. Februar 1835. 
Der Magyifrat, 


Oeffentliche Licitation. Die beiden herrfchaftlichen 
Leinewand⸗Walken zu Hermsdorf (ſtaͤdtiſch), ſollen, vom 
1. Juli 1835 ab, abermals auf 1 bis 3 Jahre, in dem 
hierzu auf 

den 6. Maͤrz d. J., Vormittags bis 12 Uhr, 
in dem hieſigen Rathhauſe anberaumten Termine, gegen das 
Meiſt⸗ und Beſtgebot, verpachtet werden, wozu wir Pacht⸗ 
luſtige und Kautionsfähige einladen, um ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und den Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung, zu 
gewättigen, Schmiedeberg, den 4. Februar 1835. 

er Magi ſtra t. 


rr... ͤ . % HERREELEFENEN 

Subhaſtations⸗Patent. Die zu Brückenberg 
belegene, mit Nr. 66 im Hypothekenbuche bezeichnete Waſſer⸗ 
mehlmühle, welche gerichtlich unterm 19. November 1834 
auf 1398 Rihlr. 20 Sgr., nebſt dazu gehoͤrendem Beilaſſe, 
Letzterer im Werthe von 206 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., adge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, fol im Wege der nothwendigen Subhaflte 
tion Öffentlich an den Meiſtbietenden in Termino 

den 3. April 1835, Vormittags 10 Uhr, 

in dem Gerichtsamts⸗Lokale hieſelbſt veräußert werden. 

Dies wird beſitz⸗ und zahlungsfähigen Kaufluſtigen mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſowohl in dem 
Gerichtskretſcham zu Bruͤckenberg, als auch an der hiefigen 


Gerichtsſtaͤtte, und der neueſte Hypothekenſchein dieſes undi 


täglich während der Amtsſtunden in unferer Regiſtratur eins 
geſehen werden können, die Kaufsbedingungen aber erſt im 
Licitations- Termine feſtgeſt lit werden ſollen. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 24. November 1834. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Standeshertliches 
. Gericht. 
. — bl. 

Verkauf. Ich beabſichtige meine hierſelbſt, unter 
Nr. 18 belegene Erbſcholtiſey zu verkaufen. Zu derſelben 
gehören außer denen auf der Befigung haftenden Gerechtſa⸗ 
men 70 Scheffel Bresl. Maaß pfluggängiger Acker, Wieſt⸗ 
wachs zu 8 Kühen und circa 10 Morgen Schwarz ⸗ Buſch. 

Hierauf Reſlectirende wollen ſich bei der Beſiherin wegen 
der nähern Bedingungen perſoͤnlich melden. 

Cunnersdorf, den 17. Februar 1835, 


Bekanntmachung. Die Johann Gottfried Korn ſche 
Freigarten⸗ Nahrung, Nr. 116 in Volkersdorf, tariet 
260 Rthlr., ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
in Termino: 

den 30. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in der Amtswohnung allhier verkauft werden. Taxe, neueſter 
Hppotheken⸗Schein und Verkaufs ⸗ Bedingungen find: in uns 
ſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Meffersdorf, den 19. Februar 1835. 

Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 
Amt fur die Herrſchaft Schwerta. 


Subhaſtations⸗ Patent. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts⸗Amt bringt hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß 
die in Welkersdorf sub Nro. 201 belegene, unterm 13. 
December 1834 ortsgerichtlich auf 198 Rthlr. 15: Sgr. 

9 Pf. taxirte Haͤuslerſtelle des Carl Heinrich Hir ſch, im 
Wege der nothwendigen Sudhaſtation öffentlich verkauft 

werden ſoll. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
eingeladen, in dem zur Licitation anberaumten Termine 
dien 2. April 1835 Vormittags 10 Uhr 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Welkersdorf ihre Gebote 
abzugeben. ; 

Die Taxe und der Hypothekenſchein, fo wie die Kaufs⸗ 
bedingungen koͤnnen maͤhtend der geſetzlichen Amtsſtunden 
in der Expedition des unterzeichneten Juſtitiarii in Lauban 
eingeſehen werden. 

Lauban, den 22. December 1834. 
Das Gerichts⸗Amt von Welkersdorf. 
5 Konig k, Juſt. 


—— — ́——HVb] — ——ſ———]h]2³ů—w'æqk—ñĩß————— 
Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar⸗Verpachtung. 
Die Dominial⸗Brau⸗ und Branntwein⸗Urbare zu Wenig⸗ 

Rackwitz und Kunzendorf u. W., ſo wie das Brau⸗ und 

Branntwein⸗Urbar zu Seifersdorf, alle zur Herrſchaft Neu⸗ 

land gehörend, ſind künftigen Termin Johanni pachtlos, zu 

deren anderweiten Verpachtung auf 3 Jahre zum 11. Mätz.c.,. 

Vormittags, in der Wirthſchafts⸗Kanzellei zu Neuland Ter⸗ 

min anſteht. Die Bedingungen eines jeden einzelnen Ver⸗ 

pachtungs Objekts können entweder in dem genannten Orte 
ſelbſt, oder in Neuland eingeſehen werden, 

; Die Güter: Verwaltung. 

— — 


. Stähr⸗ Verkauf. 

In der Schäferei zu Tſchirnhaus⸗Kauffung ſtehen mehrere 
ein · und zweijaͤhrige Staͤhre zu einem den Zeiten angemeſſenen 
Preis zum Verkauf. ei 

Steinbrude VBerpadhtung. 

Der Dominial⸗Werk⸗Steinbruch zu Wenig: Rudwig wird 
Termin Georgi d. J. pachtlos, zu deſſen ander weiten Wir«- 
pachtung auf 3 oder 6 Jahre den 10 März c., Vormittags, 
in der Wirthſchafts⸗Kanzellei zu Neuland Termin anftıdr.. 
Die Bedingungen koͤnnen in Neuland und Wenig⸗Rackwig 
eingeſehen werden. Die Güter ⸗ Verwaltung. 


Saamen⸗ Hafer, 


von vorzüglicher Guͤte, ſind mehrere hundert Scheffel bei dem 


Dominium Stoͤckel⸗Kauffung zum Verkauf. 


Herabgeſetzte Holz⸗Preiſe. 

Von heute an verkaufen wir Brennholz 
in Klaftern, wie auch Reißig, desgleichen 
Bauholz, welches ſich ganz beſonders durch 
Länge auszeichnet, bedeutend billiger. Auch 
wird in dieſem Jahre beſonders gutes, aus⸗ 
gewachſenes Holz geſchlagen, welches wir 
unſern geehrten Abnehmern mit Recht em⸗ 
pfehlen können. Käufern von 50 bis 100 
Klaftern Brennholz bewilligen wir noch au⸗ 
ßerdem, bei baarer Zahlung, einen anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 

Welkersdorf, den 11. Februar 1835. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 

Verpachtung. 


Zur anderweitigen Verpachtung iſt der 15. März c. a. feſtge⸗ 
ſetzt, an welchem Tage Pachtluſtige geneigteſt bei daſigem 
Wirthſchafts⸗ Amte erſcheinen und ihre Gebote abgeben wol⸗ 
len. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen ſind daſelbſt jederzeit 
einzuſehen. * 

Aufforderung. Wer an die verſtorbene Frau Obdriſt⸗ 
lieutenant von Kittlitz, an das Dominium: Welkersdorf, 
an die daſige Wirthſchafts Caſſe oder an mich noch Anfor⸗ 


derungen zu machen oder Zahlungen zu leiſten hat, wird 


dringend gebeten, ſich zu Regulirung tiefes Geſchaͤftes möͤg⸗ 
lichſt bald, ſpaͤteſtens aber den 28: künftigen Monats bei 
mir zu melden. — Diejenigen, welche erwaͤhnten Termin 
verſaͤumen, werden alle dadurch verurſachten Weiterungen 
und Unannehmlichkeiten ſich ſelbſt beizumeſſen haben. 
Welkersdorf, den 12. Februar 1825. 
Sr —— From berg. 
Anzei ge. Unterzeichneter zeigt hierdurch feine Nieder⸗ 
laſſung in Bolkenhain als praktiſcher Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer, mit dem Bemerken ergebenſt an, daß er ſich 
zugleich mit Operationen jeder Art, ſo wie mit Heilung von 
Augenktankheiten, beſchäftiget. Dr. Ehrhart. 
——— Te 
Haus: Verkauf, Das im der Stadt Hohenftiedeberz, 
unter Nr. 5 mit Acker und Garten verſehene Haus, ſteht 
freiwillig zu verkaufen, 1 —.— n bei dem Eil. 
genthümer ſelbſt oder durch portofteie Briefe bei dem Bu 
binder Kallert Auskunft erhalten. je 1 
e Wir altes Birnbaumbolz, gegen gleich baare Beiab⸗ 
lung, verkaufen will, melde ſich in der Expedition des Boten. 


Die bedeutende Brauerei des Dominii 
Schwarzwaldau bei Landeshut, wird k. Johanni pachtlos. 


Bekanntmachung. Dem hochverehrten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publiko empfehle ich mich auch fuͤr dieſes Jahr 
zu geneigter, recht reichlicher, Abnahme mit meinem hinlaͤng⸗ 
lich bekannten, fein gemahlnen Gipſe, aus den Bruͤchen 
der Herrſchaft Neuland. = 

Der Preis iſt wieder 
) in der Niederlage zu Löwenberg für die Tonne zu 

2 Kthlr. 7 Sgr. 6 Pf. und 6 Pf. Ladegeld, für den 

einzelnen Centner Mehlgips auf 12 Sgr. und Stein⸗ 
gips auf 11 Sgr., und 5 

b) in der Niederlage zu Neuland puo Tonne zu 2 Rthl. 
5 Sgr. und 6 Pf. Ladegeld, fuͤr den einzelnen Centner 
Mehlgips auf 11 Sgr. und Steingips 10. Sgr. feſtge · 
ſetzt worden: | 

Außer Löwenberg und Neuland beſtehen noch folgende 
Niederlagen: 

1) in Kaub an bei Herrn Salomo Gotthelf von Fiſcher, 

2) in Bunzlau bei Herrn Kaufmann Neugebauer, 

3) in Liegnitz bei Herrn Gaſthofbeſitzet Prätorius im 
Brunnen ⸗Kretſcham vor dem Goldberger Thore, 

4) in Jauer bei dem Herrn Kalk⸗Rendant Schubert 
und Heren Getreidehaͤndler Pohl, 


5) in Polsnitz, bei rr bei dem Oekonom und 
U 


Scholtiſeybeſitzer Herrn Klo 


6) in Schmiedeberg bei dem Stollktetſcham⸗Beſiter 


Herrn Schwager, . 
7) in Ober: Gtäfersdorf, bei Kuben, bei dem Herrn 
Mittergutsbeſitzer Raabe, und endlich 
8) in Goldberg bei dem Getreidehändler Herrn Kratzig 
aus Hennersdorf, der feine Niederlage im Lindenkrer⸗ 
ſcham beim Schießhauſe hat. u 
Alle, ſowohl die hieſigen als auswärtigen Niederlagen, 
werden durch das ganze Jahr mit hin laͤnglichem 
Vorrathe verſehen ſeyn, um jedem geehrten Auftrage prompt 
genügen zu konnen. 


Jede Anpreiſung der Waare halte ich für uͤberflüſſig; nur 


erlaube ich mir, die Herren Landwirthe darauf ergebenſt auf⸗ 
merkſam zu machen: fo zeitig als moglich im Frühe 
Jahre zu gipſen, wo gewoͤhnlich feuchte Witterung zu 
erwarten iſt, die das Eindringen des Gipſes in die Pflanzen 
befördert und ſomit den Nutzen der Düngung erhoͤht; woge⸗ 
gen dei ſpaͤtem Gipſen oft durch einfallende trockene Witte⸗ 
tung die Aufloͤſung des Gipſes verhindert wird: die Ueſach 
der geringern Wirkung alſo alsdann nicht in der Waate, 
fondern im zu fpäten Gipſen liegt. 

Loͤwenberg, den 10. Februar 1835. 123 Do lan. 


„„ ³˙Ü˙ẽwo ⸗ ꝙwꝗ⁊ 2 . . 
Neuen gereinigten weißen Kleeſaat 
kauft zu den hochſten Preiſen | 
Julius Ulrich in Goldberg. 
Mehrere Tauſend Thaler 


ſind wleber in großen und kleinen Summen zu vergeben 
durch den Agent Meyer am Schildauer Thoce Nr. 382. 


Ergebemſte Bitte, 

Wenn uns auch in dieſen Tagen nicht erſt wieder bekannt 
geworden wäre, daß Jemand unter dem Namen Praſſe 
aus Lüffen, die menſchenfreundlichſte Bereitwilligkeit zudring⸗ 
lich belaͤſtigt hat, fo verpflichten uns mehrfache Anzeigen und 

Erfahrungen, wie unverſchaͤmte Bettler die Umgegend nah 

und fern noch immer old Lüffner Abgebrannte durchſtreichen, 

zu der ergebenſten Bitte: 
nicht allein die reſp. Wohlloͤblichen und Loͤblichen Orts⸗ 
Behoͤrden, ſondern alle Bewohner der Umgegend, moͤch⸗ 
ten guͤtigſt veranlaffen, daß jedes auf den Luͤſſner Brand 
bettelnde Individuum ſogleich arretirt und zur verdienten: 
Beſtrafung ſicher anher transportirt werde; l 

da die ruͤhmenswertheſte Antheilnahme unſte Unglücklichen 

bisher freiwillig ſo edel bedacht hat und noch fortgeſetzt erfreut. 
Luͤſſen, Striegauer Kreis, den 15, Februar 1835. 

Die Ortsgerichte. 

zee οοοοοοο ονοοοοο 5 

Tanz ⸗ Unterricht. 

4 Einem hohen Adel und hochperehrten Publiko zeige 
ich ganz ergebenſt an, daß ich fur einige Zeit in Hitſch⸗ 
berg Unterricht in allen beliebten neuern Taͤnzen, na⸗ 

mentlich Menuet, Frangaiſe, Ecoſſaiſe, Walzer, 
Galopp, Länder, Redowa, poln. Maſureck, à la 
Figaro, Anglaiſe, Pigeon, Cotillon, Polonaiſe und 
&: Contredanse la Pentillè, Pästourelle et Eté und 
2 Poule ertheilen werde, und Schnelligkeit mit Gruͤnd⸗ 
lichkeit dabei zu verbinden. Ich nehme zu Schülern ſo⸗ 
wohl Erwachſene als auch Kinder vom neunten Jahre 
an. Sobald ich in Greiffenberg meinen Danz⸗Unter⸗ 
richt beendet habe, beginnt derſelbe in Hirſchberg. An⸗ 
meldungen wolle man gefälligſt indeß in der Expedition 


des Boten abgeben. Nogenizewski, 
5 Ballet» und Tanzlehrer: 
SEIBIHITHHHTEETHCGEHGOSHESS “ 


FF Neu angekommene Waaren. 

Einem hieſigen und auswaͤrtigen hochgeehrten Publikum 
beehre ich mich hierdurch die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich mein Porzellan ⸗, Glas⸗ und Steingut⸗Lager durch) 
neu angekommene Waaren von echtem, wie auch von Ge⸗ 
ſundheits⸗Porzellan, nebſt dem beſten Steingut verſchiedener 
guter Fabriken, bedeutend vermehrt habe, und meinen ſihr⸗ 
gefchägten Abnehmern zu den moͤglichſt billigſten Preiſen oß⸗ 
ferire. — Zugleich wird bemerkt, daß ich auf alle diefe Wine 
ten Malerei und Vergoldung anfertige. : 
Hieſchberg, den 16. Febr. 1835. we. 
F. W. Ohm ann, No. 52 unter der Komlkube: 


Ge ſuch. Ein Wiethſchafts⸗ Vogt, mit gutem Zeugniſſen,, 
welcher auch zugleich den Poſten eines Foͤrſters verſehen kann) 
wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. Nähere Erkundigunge e 
ſind durch portofreie Briefe bei dem Buchbinder Ka ll n w 
Hohenfriedeberg einzuziehen. 1 


1 


7 


Anzeige. Das vor dem Burgther gelegene Haus, 
Nr. 658 c, welches 4 Stuben, 2 Kammern, 2 Küchen, 
Wuͤſchboden und Holz⸗Remiſe enthält, und bei welchem ſich 
auch ein kleines Gaͤrtchen befindet, beabſichtige ich von Oſtern 
d. J. an, entweder im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 

Hirſchberg, den 10 Februar 1835. C. B. Kuntze. 


— — — — — — —ÿ—ͤmͤ4ꝙ — ͤ öͤõ 

Wegen Mangel an Raum iſt ein Fliegel von Ma⸗ 
bagoniholz billig zu verkaufen. Wo? erführt man in det 
Expedition des Boten. 


Empfehlung Schoͤne Segeltuch ⸗Leinewand, weißt 
und gefarbte Leinewand, Kitten, Parchent, echt engl. Strick 
Baumwolle in weiß und bunt, gute Steg Seife und ge⸗ 


goſſene Lichte, ſehr ſchoͤn brennend; ſo wie auch alle Artikel 


Spezerei⸗Waaoren, em fiehlt zu den billigſten Preiſen biſtens 
F. A. Leßmann, aͤußere Schildauer Vorſtadt. 
Hirſchberg, den 23. Februar 1835. 
— — . — — — ͤ ͤũÆMũũ) 3sßE—¹êElg 
„ Mit gutem Schinken und geraͤuchertem Fleiſche em⸗ 
pſieblt fi Gottlob Seifert, Fleiſchermſtr. in Lähn. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. | Thermometerſtand. 

Monat. & h | h | 8 h h 
8 7 Rn | 10 | T 10 

öktuan, 11 23 3. 9, L. 26 3. 9 , L. 263, II E. —.1 0 — 3 

5 15 20° 10% 2% 17. 2 11 J.“ 5 3 
16 * 11%“ 20 10 ½% ““ 2: 1004009 — 10 0 — 6 
Im; 26 26. 1171 1107.00 — 2 —— 7 
18 26 110 26 an 2 — 5 0 
19 26% 11,“ 20 11 . „“ 26 11 , — 27 5 0 
20 26 7 10%, [72 26 9 26 10% in 3% 2 


— — Gä9— — en — ur — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 18. Februar 1835. 


Preuss. Courant. 


Kaiserl. Ducnten 


Preuss. Courant. 


Wechsel -Course, Briefe 1 GM 8 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1417 — Friedriehad'o rr 100 RI. 1125 
Hambarg in Banco. . . & Vista 153% — Polnisch Cour. A 102% —“ 
FR 2 W. — Wiener Einl.- Scheins 130 Fl. 
Diito Tr 2 Mon. 452% — 

London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — 26 — 
Paris für 300 Fr. . . | 2 Mon. % — Effecton · Course. 
Leipzig in Wechs. Zahlung a Vista 103% — 
o W. Zahl. 2 Stante-Schuld-Scheine ... , 100 RI. 100% 
Ausslug g 2 Mon. — 103% Pr. Sechandl. Pr. Sch. K.. 50 Rıt.| — 64% 
Wien in 20 Ir. a Vista — — Brestuner Stadt- Obligationen 100 RI. — 104% 
r 2 Mon. bu 101% Dig Gerechtigkeit ditto ditto | — 215 
Borlin a Vista 100% — Gr. Herz. Posener Pfandbr. i 102%, 
Nite, “a teren). 4. Mon, I 75 Schles. Pfandbr. von — 
itto ditte n 2 
Geld- Course. Ditto ate SE * 
2 Disconto +« S e 2 
Moll. Rand- Ducaten Stück 8 


1 Getreide⸗Markt⸗Preiſe. | 
Dirſchberg, den 10, Februar 1835 1835. Jauer, den 21. Februar 1835. 
— —x. —.———— 
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